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gesprochen und hierbei festgestellt , daß sich bei Wahrung der
. Grundsätze des Abkommens vom 11 . Juli d . I . auf weitem

Höhepunkt der Tagung auf Burg Vogelsang .

Jet Mm Ml in feinen Mtfleitetn

Führer

Fernsprecher -Sammel -Nr . 69631 .
Berliner Büro : Berlin -WUrnersdorf .

Unter den 9 Angeklagten befindet sich bekanntlich auch der
deutsche Staatsangehörige Ingenieur Stickling .

tot «

Telegrammwechsel zwischen General Franco
und dem Führer und Reichskanzler .

Berlin , 20 . Nov . Aus Anlatz der Anerkennung der

spanischen Regierung des Generals Franco durch die

Reichsregierung hat zwischen General Franco und dem

Führer und Reichskanzler ein in herzlichen Worten

gehaltener Telegrammwechsel stattgesunden .

Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn - und Feteriags .

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund ,
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Sextteil 60 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 5,
Nachlatzstafsel B. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird keine Gewähr übernommen . — Schluß bet Anzeigen - Annahme 9 V« Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Beginn des Schauprozesses in Nowo - Sibirsk .

Der deutsche Ingenieur Stickling unter den Angeklagten .
Moskau , 20 . Nov . 3n Nowo -Sibirsk begann am Donners¬

tag vor dem Militirrkollegium des Obersten Eerichtshofss der

-rend der Besichtigung der Ordensburg durch den

„ , satten die Eauamtsleiterim großen Vor¬
tragssaal der Ordensburg Platz genommen , um
hier den Führer zu erwarten . Der Vortragssaal ist mit der
Zeichen Schlichtheit gestaltet , die das Kennzeichen der
Ordensburg ist . Die dachförmige Balkendecke , die Aufteilung
der Wandflächen , die breiten Fenster und lichten Farben der
Verkleidung geben ihm einen feierlich -würdigen Eindruck .
Hinter dem Podium mit der Rednerkanzel liegt , durch einen

IMDmeiM MreiMmm .

Ausbau der Handelsbeziehungen . — Finanzierung des Wintersportverkehrs
Die Weiterentwicklung der zwischenstaatlichen Beziehungen .

Das Ergebnis der Berliner Besprechungen
Dr . Guido Schmidts .

Berlin , 20 . Nov . Der österreichische Staatssekretär für die
, auswärtigen Angelegenheiten , Dr . Guido Schmidt , hat

während seines Aufenthaltes als Gast der deutschen Reichs¬
regierung in Berlin mit dem Reichsaußenminister Freiherrn

M - Neurath mehrfache politische Aussprachen gepflogen , bei
frbeiten alle aktuellen Probleme erörtert wurden .

Es war ^
dies nach dem Abschluß des Abkommens vom

11 . Juli d . I . die erste Gelegenheit zu einer allgemeinen
^ politischen Unterredung , wobei insbesondere diejenigen Fragen

politischer , wirtschaftlicher und kultureller Natur eingehend be¬
handelt wurden , die die beiden Staaten gemeinsam angehen .

U - Boot „ 21 18 "
gesunken .

8 Mann vermißt .

Berlin , 21 . Nov . Am Freitagvormittag ist das U - Boot

„ U . 18 “ von der Unterseebootsflottille „ Weddig e n “ wäh¬

rend einer Torpedoschießübung in der Lübecker Bucht infolge

eines Zusammen st oßes gesunken . Von der 20 Mann

starken Besatzung konnten 12 Mann gerettet werden .

Für die Geretteten besteht keine Lebensgefahr . Vermißt wer¬

den acht Mann . Mit ihrer Rettung ist leider nicht zu rechnen .

Für die Bergung des Bootes und der Vermißten sind alle ge¬

eigneten Maßnahmen eingeleitet .

Die Namen der Vermißten sind : Oberleutnant

( 2ng .) Bastian , Obermaschinist E z y g a n , Maschinistenmaat

W e n f e ck, Stabsmatrose V o r r a t h , Stabsmatrose

S ch r u m m , Stabsheizer Erich , Stabsgefreiter A v e l d ,

Torpedobootsmechanikergast P a n i tz i .

Webtet die Möglichkeit ersprießlicher Zusammenarbeit ergibt .
U Beide Regierungen sind darüber einig , daß der mit dem

Abkommen beschrittene Weg in Anbetracht und im Dienste des
gemeinsamen Volkstums den Interessen der beiden deutschen
Staaten förderlich ist und einen wichtigen Beitrag zur Erhal¬
tung des Friedens zu leisten vermag .

Dr . Ley : „ Wir müssen Sie unter
uns haben .

"

Ordensburg Vogelsang , 20 . Nov . Nach der Ankunft auf
der Ordensburg schritt der Führer die Front der in der Vor¬
halle der Burg angetretenen Gauamtsleiter in Begleitung
von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley ab , er besichtigte so¬
dann die Burg . Die Führung hatten gemeinsam mit Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley der Vurghauptmann M a n -

für das rote Spanien . Hier soll vor allem ein
Druck aus die tschechoslowakische Regierung ausgeübt
werden , damit sie sich für die Aushebung des Nicht¬
einmischungsabkommens einsetzt und die Initiative für
eine „ antifaschistische Intervention " ergreift . „ Der
Rus

“
verössentlicht das Originalstenogramm einer

Rede , die der Vizepräsident der französischen Kammer ,
der Kommunist Duclos in einer geschlossenen kom¬

munistischen Versammlung in Prag gehalten hat . Sie
zeigt klar , datz das Ziel die Errichtung einer

tschechoslowakischen Räterrepublik ist .
Zunächst soll einmal schleunigst eine tschechoslo¬
wakische Volksfront geschaffen werden . Dazu
müsse man notfalls auch den Eindruck erwecken , als ob
man die kommunistische Grundlage verlassen würde ,
damit man nicht nur die Sozialdemokraten , sondern auch
die linksbürgerlichen Kreise für die Volksfront ge¬
winnen könne . Es fei dabei notwendig , den Kampf
gegen den Faschismus als einen Kampf für die Demo¬
kratie auszugeben , denn „ die Demokratie stelle
die Vorbereitung für die proletarische
Diktatur “ dar ( ! ) . Der französische Kommunist hat
dann den tschechoslowakischen Jüngern Moskaus selbst¬
verständlich noch die Hilfe der französischen Kommu¬
nisten in Aussicht gestellt . Das Ziel ist also klar : Zu¬
nächst einmal die Volksfront , dann nach dem

Muster Spaniens und Frankreichs die tschecho¬
slowakische Räterepublik .

Sowjet - Wühlereien in Prag
Neue Enthüllungen über die Pläne der Kommunisten .

Squgspretfc : Für eine Bczugszeit von e Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.—, ein -
schließlich Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.36, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel -
nummern 10 Rpf . — Bczugsbestellungen nehmen an : her

'
Verlag , die Ausgabestellen , die

Träger rind alle Postanstalten . — In Fallen höherer Gewalt oder Betriebsstörungen haben die
Bezieher kernen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Söwjejuiiion der airgefünbigte Prozeß gegen die „ geg
lutionärc trotzkistifche Schadlingsgmppe des weftfio
Gaues , die eine Reihe von Schädlings - und DiversionsaM

" im
Bergwerk Kemerowo im Kusnezkbecken organisiert haben M .

mein roten Vorhang begrenzt , die K u l t h a 1 l e der
Ordens bürg , zu der ein Vorraum führt , dessen Wände
zwischen schräggeftellten Fahnen der Bewegung die Namen
„ Horst Wessel “ und „ Schlageier

“
tragen . Die eigentliche

Kulthalle liegt in dem 50 Meter hohen Turm der Ordens¬
burg . Wie ein gewaltiger Dom streben die Wände empor .
Der Vorhalle gegenüber steht eine überlebensgroße Plastik
des deutschen Menschen , der sinnbildlich das „ Hier

“ für
den letzten Appell der am 9 . November 1923 als erste
Blutopfer der Bewegung vor der Feldherrnhalle in München
Gemordeten spricht . Verdeckt angebrachte Lichtstrahler und
wiederum schräg gestellte mächtige Freiheitsfahnen tauchen
den Raum in eine wundervolle feierliche Stimmung .

Als der Führer den Vortragssaal betritt , empfängt ihn
tosender Jubel der Gauamtsleiter , der kein
Ende nehmen will und sich vervielfacht , als der Vurghaupt¬
mann das Siegheil auf den Führer ausbringt .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley weift mit menigen
Worten auf Sinn und Zweck der Tagung der Eauamtsletter
hin . Er erinnert an die Tagung aller Kreisleiter der
NSDAP , int April d . I . auf der Ordensburg Grosinsee , die
ein in feder Hinsicht gelungener Versuch gewesen sei . Dreses -
mal seien nun alle Gauamtsleiter der,Bewegung zusammen «

rlrufen worden , die ebenso wie die Kreisletter Männe r
e r alten Garde , meistens Träger des Goldenen ten »

| Aus dem amtlichen Bericht über die Berliner Gespräche
des österreichischen Staatssekretärs für auswärtige Ange¬
legenheiten Dr . Guido Schmidt , Gespräche , die durch den
zweistündigen Besuch beim Führer und Reichskanzler einge¬
leitet wurden , geht hervor , daß diese Besprechungen „ eine er¬
freuliche Übereinstimmung der Ansichten

“
ergeben haben . Der

österreichische East hat die gleiche Feststellung gestern bei
einem Gesandtschaftsempfang in Worte gekleidet , daß die Be -
sprechungen „ herzlich und zur Zufriedenheit

“
verlaufen seien .

Beide Regierungen haben damit nochmals bekundet , daß ihr
Abkommen vom 11 . Juli nicht auf dem Papier stehen
bleiben soll , datz vielmehr auf dieser Grundlage weiter -
gebaut wird , und zwar sowohl im Jnterefse der beiden
deutschen Staaten ebenso wie im Interesse des europäischen
Friedens . Nach den jetzigen Berliner Gesprächen wird man
nicht zuletzt erwarten dürfen , daß der Warenverkehr zwischen
beiden Staaten weiter ausgedehnt wird . Einzelheiten
darüber werden noch in besonderen Fachverhandlungen seft -
gelegt , die am 7 . Dezember beginnen sollen . Es dürfte sich

dabei vor allem darum handeln , daß wir österreichische
Landwirtschaftserzeugnisse abnehmen und Öster¬
reich dafür i n d u st r i e l I e Fertigwaren liefern . Für
solche Verhandlungen ist der Weg freigemacht worden . So
hat der Besuch des österreichischen Staatssekretärs in der
Reichshauptstadt erneut gezeigt , daß beide Regierungen ent¬
schlossen sind , die Beziehungen zwischen den beiden deutschen
Staaten weiter auszubauen und den Weg fortzusetzen , der
mit dem Abkommen vom 11 . Juli beschritten wurde .

Staatssekretär Schmidt bei Generaloberst

Göring .

Berlin , 20 . Nov . Ministerpräsident Generaloberst Göring
empfing am Freitag den österreichischen Staatssekretär Dr .
Schmidt zu einer längeren Besprechung und gab anschließend
zu Ehren des Gastes ein Frühstück , an dem neben den Mit¬
gliedern der österreichischen Delegation der Gesandte Dr .- Jng .
T a u s ch i tz mit den Herren der Berliner österreichischen Ge¬
sandtschaft teilnahmen . Von deutscher Seite waren unter den
Anwesenden Reichsautzenminister Freiherr v . Neurath , Bot¬
schafter v . P a p e n , die Staatssekretäre General der Flieger
M i l ch, K ö r n e r und v . K e u d e l l , Ministerialdirektor
Dick hoff , Gesandter v . Bülow - Schwante , SS .-Grup -
penführer Heydrich , von der deutschen Luftwaffe General¬
leutnant Kesselring , Generalmajor Stumpfs , Oberst
Übet .

2m Anschlutz an das Frühstück besichtigte Staatssekretär
Dr . Schmidt mit den Herren seiner Begleitung unter Führung
des Staatssekretärs General der Flieger Milch , zuerst die An¬
lagen und Einrichtungen der Luftkriegsakodemie und der flug¬
technischen Akademie in Gatow , dann den Flughafen und den
Fliegerhorst des Jagdgeschwaders Richthofen in Döberitz . Illach
Rückkehr Staatssekretärs Schmidt nach Berlin führte General¬
oberst Göring seinen Gast persönlich durch das Luftfahrtmini¬
sterium und das haus der Flieger .

Das Ziel : eine tschechoslowakischeRäterepublik .

38 . Berlin , 21 . Nov . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) War man sich bereits seit langem klar
darüber , datz die Sowjetrussen ihren Pakt mit
der Tschechoslowakei zu Wühlereien in
Prag benutzte , so bringt jetzt die Veröffentlichung des
sudetendeutschen Wochenblattes „ Der Ruf “

dafür neue
Belege und neue sensationelle Enthüllungen über die Ar¬
beit Moskaus . Die Enthüllungen gründen sich auf
Dokumente , Protokolle und schriftliche Eeheimanweijun -
den der kommunistischen parteiamtlichen Stellen , Schrift¬
stücke , die von den politischen Führern der Kommunisten
unterzeichnet sind . Sehr charakteristisch ist , datz auch
wer die große Furcht der Kommunisten vor
Deutschland zutagetritt . Die Freundschaft mit
Deutschland , so heißt es einmal , wäre die größte Gefahr
Nir die Tschechoslowakei und könnte den Pakt mit
Sowjetrußland zu Fall bringen . Deshalb werden
Enthüllungen der Ko m m u n i st i s ch e n Partei
>cher ein weitverzweigtes Spionagenetz zugunsten
Deutschlands angekündigt . Diese Enthüllungen sollen
verwirrend wirken , und die Angst vor Deutschland ins
riesenhafte steigern . 2m einzelnen wird in den An¬

weisungen genau festgelegt , wie der Kampf gegen die

geschiedenen tschechoslowakischen Parteien zu führen ist .
Erne wesentliche Rolle spielt ferner die H i l f s a k t i o n

derbach und der Architekt Klemens Klotz übernommen ,
der die Pläne zu der Ordensburg Vogelfang entworfen hat .

Der Rundgang führte durch alle bereits fertiggestellten
baulichen Anlagen

'
der eigentlichen Burg , die die Vogelsang

genannte Eifelhöhe krönt , deren Lug - ins -Land der 50 Meter
hohe Bergfried ist . Die am Hang der Höhe gelagerten Unter¬
kunftshäuser , die schlichten und zweckmäßigen Einrichtungen ,
tragen in der Bauform den gleichen der Landschaft gewisser¬
maßen eingewachsenen herben Charakter , der an die alte
deutsche Bauweise erinnert und in seiner monumentalen
Linienführung und seiner erhabenen Würde symbolisch für
die Zielsetzung dieser Ordensburgen ist . Über die endgültige
Gestaltung der Ordensburg Vogelsang unterrichtete sich der
Führer an einem Modell , das anschaulich die Berwachsenheit
mit diesem in seiner Eigenart so reizvollen Stückchen deutschen
Erenzlandes zeigt .

Die Aussprache bewegte sich in freundschaftlichem
Me i sie und ergab,in allen behandelten Fragen eine erfreu «'

i d ) e Übereinstimmung der Auffassungen .
; Es wurde vereinbart , daß der Ausbau der Handels¬
ziehungen zwischen dem Deutschen Reich und Österreich als -

11b in Angriff genommen werden soll , um den Umfang des'
gegenseitigen Handelsverkehrs beträchtlich zu erweitern ,
schließlich daß die diesbezüglichen Verhandlungen am 7 . Dez .

K - I . in Wien beginnen werden . Ebenso wurde die Frage der
Finanzierung des Wintersportverkehrs nach Österreich
von Mitte Dezember 1938 ab bereits jetzt in zufriedenstellender
Weife bereinigt .

Ferner wurden alle anderen Möglichkeiten der Fortent -
ftbicklung der zwischenstaatlichen Beziehungen gründlich durch -
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Zeichens seien . Es sei immer wieder notwendig , daß d-ie Par¬
tei ihre Führer aus allen Gauen , zusammenhole , um , einmal ,
aus dem Getriebe des Alltags herausgehoben , sich wieder g e -

meinsam auf die Grundkräfte der Bewegung
zu besinnen , neuen Glauben , neue Stärke und neuen
Mut wieder mit hinaus zu nehmen . Unter stürmischem Bei¬
fall der Gauamtsleiter bestätigte Dr . Ley , daß auch diese zehn
Tage reiche Früchte für die Teilnehmer getragen hätten , daß
die alten Bindungen wieder neu und fester geknüpft worden

seien .
Unter erneutem Jubel verwies Dr . Ley auf das Wort

des Führers vom Reichsparteitag der Ehre : „ Ich bindet

euch , und ihr seid bei mir .
"

Zugleich dankte er dem

Führer dafür , daß er dieser Tagung durch sein Kommen ihren
Höhepunkt gegeben habe : „ Wir müssen Sie unter
uns haben ! Das ist das Gewaltige und Große dieser
Tagung , daß wir Sie hier auf dieser Burg , in diesem Saal
allein für uns haben !"

Minutenlang jubelten die Männer
der ackten Garde aus allen Gauen dem Führer zu .

Rach den Worten des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley
sprach dann der Führer zu den Gauamtsleitern . Er

behandelte , wie RSK . meldet , in seiner Rede grundsätz -

liche Ideen unserer Tage und gab pon der Schwelle
des 3 . Jahrtausends deutscher Geschichte in das der National¬
sozialismus das deutsche Volk heute führt , einen Abriß
der deutschen Geschichte der letzten beiden
Jahrtausende .

Die Worte des Führers wurden immer wieder von dem

jubelnden Beifall seiner alten Mitkämpfer unterbrochen . Die
allgemeine Begeisterung löste sich am Schluß der Inständigen
Rede in dem spontan angestimmten Liedern der Nation .

Der Führer verweilte noch längere Zeit im Kreise der
Gauamtsleiter , den Angehörigen des laufenden Jahrgangs
der Ordensburg Vogelsang und seiner Gauleiter , die ebenso
wie einige Reichsleiter an der Schlußveranstaltung teil¬
nahmen /

Der Führer trug sich dann in das Goldene Buch der

Ordensburg Vogelsang ein und begab sich nach diesem ersten
geschichtlichen Besuch der großen Schulungsburg der NSDAP ,
im Westen von Vogelsang im Kraftwagen zum Bahnhof
Gemünd .

An der 5 Kilometer langen Straße von Vogelsang bis
Gemünd stauten sich ebenfalls vieleTausende , die trotz
der schneidenden Kälte ausgehalten hatten .
Im armen Eifelgebiet hat sich wie nirgends der Satz verwirk¬
licht , daß des Volkes ärmster Sohn auch fein ge¬
treuester war . Die Eifel war schon eine Hochburg des

Nationalsozialismus , als in den großen Städten Millionen
noch nichts von ihm wissen wollten . Durch seinen Besuch
dankte nun der Führer den Männern und Frauen der Eifel
für ihre jahrelange hingebungsvolle und opferbereite Treue ,
und die Bevölkerung des Eifellandes bekräftigte diese ihre
Treue aufs neue durch die begeisterte und überaus herzliche
Aufnahme , die sie dem Führer auf seiner ganzen Fahrt be¬
reitete .

Eden über die geplante Blockade Barcelonas .

Der Wortlaut der Erklärung der spanischen Nationalregierung .

Am die Sicherheitsgarantie für bestimmte
Ankerplätze .

London , 20 . Nov . Bei Eröffnung der Unterhaussitzung am
Freitag wiederholte der Führer der Opposition , Major Attlee ,
die bereits gestellte Frage , ob dir Außenminister irgendeine
Mitteilung über die beabsichtigte Blockade und mög¬
liche Beschießung von Barcelona aus Burgos er¬
halten habe , und welche Schritte die britische Regierung zu tun
gedenke .

Außenminister Eden erklärte , hinsichtlich einer Blockade
keine Mitteilungen erhalten zu haben . Am 17 . November sei
der britischen Regierung jedoch von den Behörden in Burgos
eine Nachricht über eine mögliche Beschießung Barcelonas zu¬
gegangen . Diese Mitteilung habe wie folgt gelautet :

„ Der skandalöse Transport von Waffen , Munition ,
Tanks , Flugzeugen und sogar von Giftgasen über den
Hafen von Barcelona ist wohl bekannt . Dieses gesamte
Material ist nach diesem Hafen in Schiffen befördert
worden , die verschiedene Flaggen führen , aber deren tat¬
sächliche Nationalität zum größeren Teil sowjetrussisch
oder spanisch ist .

Die Rationalregierung , die entschlossen ist , diese
Transporte mit allen ihr zur Verfügung stehenden
Kriegsmitteln zu verhindern , wird nötigen¬
falls sogar bis zu einer Zerstörung des Hafens
gehen . Sie macht daher alle in diesem Hafen liegenden
ausländischenSchiffe darauf aufmerksam , daß es
wünschenswert sei , Barcelona möglichst bald zu ver¬
lassen , um den Schaden zu vermeiden , der ihnen in¬
folge der erwähnten militärischen Maßnahmen , hinsicht¬
lich welcher keine weiteren Warnungen erfolgen werden ,
unbeabsichtigt zuaefügt werden könnte . Ausländer und
Nichtkämpfer in Barcelona erhalten gleichfalls den Rat ,
diese Stadt und vor allem die Gebiete in der Nähe des
Hafens zu verlassen , damit sie selbst keinen Schaden er¬
leiden , den wir zu vermeiden wünschen .

"

Nach Verlesung dieser Erklärung teilte Eden weiter mit ,
daß der britische Botschafter in Hendaye angewiesen worden
sei , mit den Behörden in Burgos Fühlung zu nehmen und sic
um eine Sicherheitsgarantie für bestimmte Ankerplätze in
Barcelona zu ersuchen , wie das bereits bei anderen Häfen ge¬
schehen sei .

Ferner habe der britische Botschafter Anweisung erhalten ,
darum zu ersuchen , datz vor dem Beginn der Operationen ein

angemessener Zeitraum zum Abtransport der in Barcelona an¬
sässigen britischen Staatsangehörigen zugestanden werde . Der
britische Generalkonsul in Barcelona und die britischen Marine¬

behörden im Mittelmeer seien über die Angelegenheit unter¬
richtet worden .

Major Attlee verftieg sich hierauf zu der demagogischen
Frage , ob die angedeutete Aktion nicht an Seeräuberei grenze ,
was er mit den alten Schlagworten von den „ Rebellen "

, die
keinerlei international anerkannte Rechte hätten , zu begründen
suchte .

Eden antwortete , daß das Unterhaus sorgfältig unter¬

scheiden müsse zwischen der Rechtslage der britischen Schiffe auf
hoher See und der Lage von Schissen in einem ausländischen
Hafen , der vielleicht Schauplatz militärischer Operationen
werde . Aus eine weitere Frage Attlees über die Bedeutung
von Maßnahmen außerhalb der Drei -Meilen - Zone erklärte der

Außenminister , daß die britische Regierung zur Zeit keiner der
beiden Parteien im spanischen Bürgerkrieg die Rechte einer

kriegführenden Macht zuerkannt habe .
*

Reuter bezeichnet als den Sinn der Eden -Erklärung im

Unterhaus , daß England auf hoher See in keinem Fall das

Anhalten oder Durchsuchen englischer Schiffe von

irgend einer spanischen Seite dulden wolle . Bis heute
habe Eden noch keiner Partei in Spanien die Rechte kriegs -

führender Mächte zuerkannt . Innerhalb der Drei -Meilen -

Zone , also in spanischen Hoheitsgewässern , sei das jedoch etwas
anderes . Die spanische Regierung als solche sei berechtigt ,
britische Schisse innerhalb der Drei -Meilen -Zone anzuhalten
und zu durchsuchen . Aber Franco repräsentiere keine von Eng¬
land anerkannte Regierung , und daher werde England auch
keine Durchsuchung seiner Schiffe durch die

Franco - Regierung innerhalb ober außerhalb der spa¬
nischen Hoheitsgewässer zulassen . Cs gehöre zu den Auf¬
gaben der Regierungen des Richteinmischungsabkommens , die

ganze Frage zu überprüfen . Jede Regierung , die das Nicht¬
einmischungsabkommen anerkannt habe , habe das Recht zu
einem Protest verloren , falls Waffen in einem ihrer Schiffe
beim Anlaufen spanischer Häfen gefunden werden ; denn das
bedeute einen Bruch des Abkommens . Die Ansichten der Fach¬
leute gehen aber doch darüber auseinander , was unter Konter¬
bande zu verstehen sei . Sobald beide Parteien als kriegfüh¬
rende Mächte anerkannt würden , würde es ihnen überlassen
bleiben , den Begriff Konterbande zu bestimmen , während es
neutralen Ländern überlasten bleibe , diese Begrisfsbestimmung
anzuerkennen oder nicht .

Blutige Nächte in Madrid .

Largo Caballero öffentlich als Feigling gebrandmarkt .

Bericht eines „ Times " - Sonderberichterstatters
London , 20 . Nov . Die „ Times "

veröffentlicht einen
bemerkenswerten unzensierten Bericht ihres
Sonderberichterstatters aus Madrid . Darin heißt es
u . a . : Madrid ist heute das größte kommu¬
nistische Experiment , das jemals in West¬
europa durchgeführt worden ist . Ein kommunistischer
„ Erziehungskommissar " sorgt dafür , daß die Stadt mit
Moskauer Plakaten überschwemmt wird und daß in den
Lichtspielhäusern endlose Reihen kommunistischer Filme
gezeigt werden .

2n der Woche , inderCaballeroausMadrid
floh , wurde eine endgültige „ Reinigungs -
a k t i o n

" unter den Beamten der Ministerien und der
Polizei vorgenommen . Es kam zu einigen blutigen
Nächten , in denen die Mauern des Retiro - Parks mit
Leichen umsäumt wurden . Auch in den Hauptstraßen
sah man Leichen , bevor der Verteidigungsausfchuß die
Lage in die Hand nahm .

Der Korrespondent berichtet weiter , daß zusammen
mit Caballero und seinen Genosten auch der Polizeichef
und der Bürgermeister begleitet vom Hauptzensor und
einer Horde marxistischer Journalisten aus Madrid
flüchteten . Der Sowjetbotschafter Moses Rosenberg
sei schon einige Tage vorher verduftet . Der Widerstand
der roten Milizen in Madrid wäre ohne die Verstär¬
kungen an Mannschaften , Geschützen und Material , die
dauernd über Valencia und Albacete nach Madrid
strömten , nicht möglich gewesen . Unter den Verstär¬
kungstruppen habe sich auch eine Kavallerieschwadron
befunden , die größtenteils aus Franzosen bestehe . ( ! )
Weitere Abteilungen hätten eine größere Zahl von
Emigranten aus Deutschland enthalten .

Der geflohene Marxistenhäuptling Largo
Caballero ist in einer großen politischen Versamm¬

lung in Madrid von einem kommunistischen Redner in

einer flammenden Ansprache als Feigling
bezeichnet worden , der die Hauptstadt verlasse , in der

an einem einzigenTage ! 200Milizsolda -

ten gefallen seien .

Wieder 2000 französische Marxisten
in Barcelona eingetroffen .

London , 20 . Nov . Wie Reuter aus Barcelona

meldet , trafen dort am Freitag 2000 französische
Marxisten . darunter eine Reihe von Frauen , ein .
Sie wollen sich den spanischen Bolschewisten zum Kampf

gegen die Nationalregierung zur Verfügung stellen .

Antonio Primo de Rivera erschossen ?

Paris , 20 . Nov . Wie Havas aus Alicante meldet ,
soll der Sohn des ehemaligen spanischen
Diktators , Antonio Primo deRivera , dort am

Freitagmorgen erschossen worden sein .

Pap6e verläßt Danzig .

Marjan Ehodacki zum diplomatischen Vertreter Polens aus¬

ersehen .

Warschau , 20 . Nov . Wie mehrere der Regierung nahe¬

stehende Blätter berichten , hat die polnische Regierung das

Agrement für Minister Papse in Prag nachgesucht . Gleich¬

zeitig wird mitgeteilt , bag bet jetzige Geschäftsträger in Prag ,

Marjan Ehodacki , zum biplomatischen Vertreter Polens in

Danzig ernannt werden wird .

Samstag . 21 . November 1936 .
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notwendig ist .

Auch in diesem Winter werden sämtliche Mittel ber !

Propaganda , Vorträge , Lichtbilder , Filme usw . zur Aufq
tlärunq der Landbevölkerung über die Durchführung der

nächsten Erzeugungsschlacht eirmesetzt werden . Darüber

hinaus ist es von besonderer Wichtigkeit , daß jeder Sauet ;
und Landwirt bei dem Bestellungsplan , den er auf¬
stellt , die Vorschriften und Anweisungen für die Erzeugung ^
schlacht genügend berücksichtigt . Soweit es die Betriebsver -s
hältnisse zulassen , find Ol - und Gespinstpflanzen in verstärk - !

lern Maße anzubauen . Weiterhin gift es , die Basis bet ;
eigenen Futterverforgung zu vergrößern , wobei immet

darauf Bedacht genommen werden muß , daß die Brot - s

getreibemengen nicht geringer werden dürfen .

Sind alle diese Arbeiten mehr theoretischer Natur , s«

gibt es im Rahmen der Erzeugungsschlacht auch noch viell

Praktisches im Hans und Hof zu erledigen . Die Kartoffel¬

einsäuerung , ein wichtiges Mittel zur Eigenfutterversorgung :

und zugleich ein Kampf gegen den Verderb der Kartoffeln, ;
wird unter dem Einsatz von Dämpf ko können jetzt
überall wirksam betrieben . Wiesen und Weiden , die uns int ;

nächsten Jahr das Vieh erhalten sollen , können jetzt mi |
Kompost befahren werden . Auch ist nun Zeit , die ! ch üb¬

lichen Nager zu bekämpfen , die sich zum Winter noi ^
draußen in Ställe , Scheune und Keller zusammenziehend
Wichtig zur Bekämpfung von Jnsektenschädlin «

gen ist ein wirksamer Vogelschutz . Ein tüchtiger Bauer ;
wird jetzt schon darangehen , die Vogelkästen für das nächstes
Jahr zu säubern , auszubessern und aufzuhängen , weil cd

weiß , daß die Meisen diese schon gern im Winter als Schlafs-
stelle benutzen und sich schon an sie gewöhnen .

In den Gebäuden wird man sämtliche Vorkehrungen fürs
die beginnende Kälte treffen . Licht und Luft benötigen :

unsere Tiere in hohem Matze zur Gesunderhaltung , aber Zug - ;

lüft ist ihnen schädlich . Weiterhin muß der Fußboden immer

warm und trocken sein . Besonders im Schweinestall wird -

sich Der Erfolg eines trockenen Stalles bald einftellen , das
mit ihm viele Krankheiten ausbleiben . Die feuchten Dämpfe, !
die in den Futterküchen entstehen , dürfen nicht in die Ställe :

geleitet werden . Abzugsschächte sind nicht schwer zu bauen . !

Sehr zu beachten und stets unter Kontrolle zu halten ist bet ’

Futterboden . Es dürfte heute eigentlich nicht mehr -

vorkommen , daß man noch Speicher findet , in denen dies
Fugen so weit auseinanberflaffen , datz regelmäßig ein Teil
des Getreides verlorengeht . Diese Körner , die hier jährlich ?
verkommen , gehen nicht nur der Volksernährung verloren «!

sondern sie geben auch den Schädlingen Nahrung . Besonders -

sind diese Ritzen ein Unterschlupf für die Kornkäfer , die

jährlich Millionenschaden der deutschen Landwirt - ;
schäft zufügen .

Der Materialschuppen mutz immer aufgeräumt sein , soi
findet man bas , was man sucht und außerdem kann nicht - ;
verrosten und umkommen . Viel Arbeit gibt es auch im

Maschinenschuppen . Soweit es noch nicht geschehen, !
müssen alle Maschinen von Staub und Schmutz sorgfältig
gereinigt werden . Holzteile werden frisch gestrichen und

Bif enteile , die rosten können , eingeölt . Jetzt ist es Zeit , Er -Z
satzteile zu bestellen und die Reparaturen dem Dorfschmiedl
zu geben , der sie jetzt sicher besser ausführen wird als im ;

FriHjahr und Sommer , kurz vor Beginn der Hauptarbeit . !
Ein dauerndes Kontrollieren der M i e t c n und Vorrats ^
feiler ist der beste Kampf dem Verderb auf dem Bauern -!

Hof . Wird es kälter , find Kartoffel - und Rübenmieten ftärted
zu bedecken . Gleichfalls ist eine Kontrolle der Decken auf )
den © etreibemieten , besonders nach Sturmtagen unerläßlich . :
Viel Getreide verkommt alljährlich in ungenügend abge -

deckten Mieten . Bei einem richtig kalkulierenden Landwirt
sollte es eigentlich nicht vorkommen , daß größere Mengen
Dünger für längere Zeit im Schuppen liegen . Tritt es
dennoch durch die Ungunst der Witterung ein , so ist bet !
künstliche Dünger vor bem Feuchtwerden sorgfältig zu
schützen . Düngersäcke aus Jute wird wohl heute keiner mehr
verderben lassen , sondern sie sauber auswaschen und auf dem
Getreidespeicher benutzen .

Auch die Dbftbaumpflege im Garten gehört mit ; I
zur Winterarbeit für die Erzeugungsschlacht . Trockene Äste ! |
werden abgesägt , die Baumkronen müssen gelichtet werden -! I
Eine wichtige Maßnahme in der Schädlingsbekämpfung ist |
das Abkratzen der Borke . Auch Obstbäume wollen gedüngt : I
werden , sollen sie Ettrag liefern . Für Stallmist und gut ab -- |
gelagerte Komposterde zeigen sie sich äußerst dankbar . I

Schlechte und nicht tragende Obstbäume sollten lieber abge - l

holzt und durch neue ersetzt werden . Der Reichsnährstand |
gibt Beihilfen für die Neuanpflanzung do « ! I

Obstbäumen . Die Kreisbauernschaft wird hierüber Auf -/1

flärung geben .

Vieles läßt sich also auch im Winter tun , um die Er - ! I
zeugungsschlacht vorzubereiten . Besonders ist es der „ Kampfs I

dem Verderb "
, der zu dieser Zeit in der deutschen Landwirt - f

schäft erhöhte Aufmerksamkeit erfordett . Nicht nur werde « I

hierdurch dem Bauern und dem Landwirt Vermögenswerte
- 1

erhalten , sondern auch das ganze deutsche Volk hat seine « j
Nutzen hiervon . K . B . -

Vorbei sind die Zeiten , in denen man glaubte , für See
Bauern habe mit beginnendem Winter die Arbeit aufgehön .
Vorbei sind die Zeiten , in denen man der Meinung war , Sag
die Arbeiten für die Pflege und die Fütterung des Viehs
die einzigen wären , die der Bauer zur Winterszeit zu ver¬

richten habe . Gewiß sollen die ruhigeren Wintermonat -

einen Ausgleich , und zwar einen sehr notwendigen , gegen¬
über der harten Sommerarbeit bringen . Aber darüber

hinaus haben sie heute , wo das gesamte deutsche Landvolk
im Zeichen der Erzeugungsschlacht und das ganze deutsche
Volk im Zeichen des Vierjahresplanes steht , eine ganz be¬

sondere Bedeutung erfahren . Findet in ihnen doch die - Luft

Weiterbildung , Belehrung und Schulung der Bauern statt , [a« fl

die zur erfolgreichen Durchführung der Erzeugungsschlach , der ’
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Die Abenteuer
eines Schimpansen «

Bon Cherry Kearton .

Ein neues Tierbuch van Cherry Kearton ist
eine neue Freude . Diesmal heißt es „ Mein Freund
Toto " und enthält die Abenteuer eines Schimpansen .
Verlag I . Engelhorns Nachf ., Stuttgart .

war , und rief nach mehr . Toto horte dann
*"— — v ---- x ---- — *- — * -.U’

Nr . 319 . Seite 3 .

Welchen Zweck

hat die Berdunkelungsübung am

Dienstag , 1 . Dezember
Antwort : Verdunkelungsübungen sind Maßnahmen

zur Landesverteidigung und haben den

Zweck , Ortschaften , Arbeitsstätten ,
Straßen , Berkehrsanlagen und sonstige
beleuchtete Einrichtungen jeder Art

gegen Luftangriffe
so zu verdunkeln , daß ihr Auffinden
durch Luftfahrzeuge und ein gezielter
Bombenabwurf erschwert werden . Den

gleichen Zweck hat die Berdunkelungs¬
übung am 1 . Dezember 1936 .

Sie dient dem Schutze jedes einzelnen Volksgenossen .
Darum hat sich jeder Wiesbadener Bolksgenosie an

dieser

Übung zu beteiligen !

Winterliches Wetter zu erwarten .

Die augenblickliche Großwetterlage ist derjenigen sehr
ähnlich , die schon im November recht kaltes Wetter zu bringen

Sermag und bei der in einzelnen Jahren strenge Fröste ein »
\ getreten sind . So sank zum Beispiel im Jahre 1890 in Wies¬

baden die Temperatur , nachdem sie am 24 . November bis zu
. 13 % Grab angestiegen war , innerhalb von 2 bis 3 Tagen'

auf minus 12,4 Grad herab . So strenge Fröste sind in der
iWttterungsgeschichte unseres Gebietes natürlich nur verein¬

zelt vorgekommen , sie zeigen aber , auf welche Kältegrade
man sich schon in dieser Jahreszeit gefaßt machen mutz . Z . Z .
sind nie Bedingungen außergewöhnlich scharfen Frostes nicht
erkennbar ; sein Eintritt hängt vielmehr von einem mehr

■ oder weniger zufälligen Zusammentreffen einer lebhaften
^ kontinentalen Kaltluftzufuhr mit intensiver Ausstrahlung
‘ in klaren Nächten ab . Bei uns war bisher nur die Kaltlust -

fMfuhr maßgebend und die Temperaturen sind daher wenig -

kstens im Stadtinnern auch in der Nacht zum Samstag noch
! nicht unter den Gefrierpunkt gesunken . Wir werden aber
: jetzt bald soweit in den Bereich Ses hohen Druckes gelangen ,

daß noch am Wochenende heiteres Wetter mit Nacht -

srösten zu erwarten ist . Auch in der ersten Wochenhälfte

Aber , was Toto mehr als alles andere Vergnügen zu
machen schien war : mit dem kleinen Jim , dem jüngeren

f Knaben , auf der Erde zu fitzen und Sandkuchen zu backen .
- Dies konnte er stundenlang hintereinander tun . Jim plau -

s bette mit ihm , als ob et ein andres Kind wäre , und sagte
r Manchmal zu ihm : „ Nein , so darfst du es nicht machen , ou
r mutzt das so machen

"
. Und Toto beobachtete geduldig , was

,      ------ dann , daß sie ver¬
suchten , einen Damm über den Gattenteich zu bauen . Basil

। begann an dem einen Ufer , und Toto bet beschlossen hatte ,
keine Hilfe dort einzusetzen , wo sie am nötigsten war , half

■ Jim an der andern Seite . Jim übernahm den Befehl , und
[ Toto führte gehorsamst seine Anweisungen aus . Scharrte mit

seinen Händen Schlamm zusammen , trug diesen bis an den
‘ - land des Wassers und legte ihn genau dorthin , wo Jim

hinwies . Dann klopfte Jim den Schlamm so lanAe , bis er
: hart geworben , war , und tief nach mehr . Toto horte dann

auf , ihm zuzusehen , und rannte wieber zur Schlammbank zu -
! rück . Es war reizend , die beiden zu beobachten , und ich be -
j zweifle nicht , daß Jim , bet nun zu einem großen Jungen

von neun oder zehn Iahten herangewachsen ist , fich noch
s immer an die Spiele erinnert , die er und Toto miteinander
- gespielt haben .

Für Tot » müssen diese Tage die schönsten seines Lebens
gewesen sein . Et war von Freunden umgeben , die alle
gern mit ihm spielten , und et war bereit , mit allen zu

i Wielen , ob es die weißen Kinder waren ober die schwarzen
Qtenet ober b$ e vielen Tiere , bje im Park lebten . Aber er

Bier Verletzte bei einem Autounfall .

— »Diez a . d . L ., 20 . Nov . Aus bet Straße Simburg —

Diez geriet auf dem abschüssigen Teil der Straße innerhalb
von Freiendiez ein Auto ins Schleudern . Der Fahrer verlor
die Herrschaft über den Wagen und wurde zudem noch kopf¬
los , so daß er erst auf den rechten Bürgersteig fuhr , dann
das Steuer herumriß , die Straße überquerte und auf den

gegenüberliegenden Bürgersteig rannte . Dabei wurde ein

Baum umgeknickt und zwei mächtige Torpfeilet umgeworfen .
Eine Frau , die gerade durch das Tot gehen wollte , wurde

von dem Auto erfaßt , gegen das Tor gedrückt und schwer
verletzt . Der Wagen wurde völlig zertrümmert und

drei Insassen ebenfalls schwer verletzt , während der Fahrer
selbst mit dem Schrecken davonkam .

Toto hatte jetzt Ferien . Eine Zeitlang würde es nun
weder Märsche noch Photographieren geben . Er hatte den

°
ganzen Tag über nichts weiter zu tun , als sich zu amüsieren ,

p uttb das tat er sehr gründlich . Er schloß mit jedermann auf
f bem Gut Freundschaft . Mit Frau Percivals beiden kleinen
■ Jungen spielte er allerlei Spiele , ritt auf ihren Schaukel -

ppf erben , spielte mit ihnen um den Rasenplatz herum Fangen
V unb sprang dabei in einer wilbaufregenben Jagd über Busch‘ und Strauch . Basil , der ältere Junge , wollte ihm Fußball -

Ipielen beibringen , und zweifellos wäre er ein guter Spieler
- geworden , wenn er nur verstanden hätte , daß die Regeln des

Rugby sich nicht auf das Fußballspiel anwenden lassen . Er
F urgriff den Ball , sobald er in seine Nähe kam , und bann

war niemanb tollkühn genug , ihm ihn wieder entreißen zu
• wollen .

■ Wenn auch vorübergehend noch einmal mildes und
jriibes Regenwetter eintrat , im ganzen genommen hat sich
die Wetterlage jedoch , wie erwartet , im Saufe der ver¬
gangenen Woche mehr und mehr im winterlichen

; Zürne umgestaltet . Bereits am vorigen Wochenende war auf
bet Rückseite einer nach Osten abwandernden Störung Ab -

Hlu » « ingetreten und auch die Bewölkung hatte im Be¬
rich des nachfolgenden hohen Druckes infolge Absinkens der

■Lustmasien beträchtlich abgenommen . Die Temperaturen
sanken nachts in Wiesbaden bis auf plus 1% Grad und in
ber weiteren Umgebung stellenweise unter den Gefrierpunkt ,
tagsüber herrschte jedoch bei kräftiger Sonnenstrahlung
immer noch angenehm mildes und vorwiegend trockenes
Setter . Ein neues , von Island heranrückendes Tief , dessen
Ausläufer schon in der Nacht zum Sonntag vorübergehenden
Aeaenfall verursacht hatten , breitete sich bann am Wochen -
anfang rasch über Nordeuropa aus . Der hohe Druck ver -

i lagerte sich daher ostwärts unb die subtropische Warmluft ,
Welche das Tief heranführte , veranlaßte von Montagvor¬
mittag an nochmals verbreitete Regenfälle und neue Er¬
wärmung . Am Montag lagen die Tageshöchsttemperaturen
bet 8 Grab , am Dienstag unb Mittwoch fliegen sie jedoch
iBieber bis zu 11 Grad an . Die Regenfälle waren besonders
am Dienstag und in der Nacht zum Mittwoch verhältnis -

■ mäßig ergiebig ; in Wiesbaden fielen 8 , in Bad Ems 16 und
aut bem Feldberg 17 Siter auf 1 Quadratmeter . Auch am
Mittwoch gestaltete sich das Wetter trotz Nachlassens der

f JtegenfäUe sehr unfreundlich . Eine letzte , dem nördlichen
t Tiefdrucksystem angehörende Störung wurde durch ein vom
jvzean heranziehendes Hochdruckgebiet auf das Festland ge -
i drängt , wo sie äußerst trübes Wetter , aber nur leichte Regen¬

fälle verursachte . Diese Störung wanderte aber dann rasch
südwärts nach bem Mittelmeergebiet , während ber hohe
Druck sich übet ganz Nordeuropa ausbreitete . Unter seinem
Einfluß ließen die Niederschläge , welche nachts in Nord -
beutschland teilweise schon als Schnee aufgetreten waren , in
unserem Bezirk am Donnerstag nach . Eine vorübergehende
Aufheiterung am Vormittag ließ die Temperaturen zwar
« chmals 10 Grad überschreiten , nachmittags trat jedoch bei

Iber Nord nach Nordost drehenden Winsen fortschreitende
Wkühlung ein . Auch am Freitag hielt die Temperatur¬
abnahme an ; eine merkliche Erwärmung trat tagsüber

Merhaupt nicht ein und die Nachmittagstemperaturen lagen
mit 2 bis 3 Grab bereits 7 Grab tiefer als am Donnerstag .
Zur Aufheiterung kam es aber noch nicht ; die immer noch
vorhandenen feuchten Suftmassen verursachten fortbauernb
stärkere Bewölkung , bei ber nachmittags auch bei uns bie

le t ft en Schneeflocken fielen .

hält bas heitere unb nachts kalte Wetter voraussichtlich an .
Um bie Wochenmitte werben bie Temperaturen anfteigen ,
bie Bewölkung wirb zunehmen unb vermutlich kommt es
bann auch zu Niederschlägen , ein Umschlag zu dauernd
mildem Wetter ist aber nicht wahrscheinlich . Gegen Ende ber
nächsten Woche durfte sich die Kälte sogar durch einen neuen
Kaltluftvorstoß wieder verschärfen unb es ist durchaus mög¬
lich , daß es bann bis in den Dezember hinein winterlich
bleiben wirb . _ _ _ _

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 19 . November gemeldeten Fremden beträgt
133241 Kurgäste unb Passanten .
• — Wiesbadener Gäste . Feodor Schaljapin hat mit
Frau und Begleitung im „ Nassauer Hof

"
Wohnung ge¬

nommen .
— Vorbereitungen für den Weihnachtsverkehr bei der

Reichspost . Unter Berücksichtigung der im Vorjahr ge¬
sammelten Erfahrungen wirb die

'
Reichspost auch in diesem

Jahr ausreichende Beförderungsmtttel unb genügend Beamte
und Hilfskräfte für den Weihnachtsdienst bereitstellen . Wäh¬
rend der Zeit des Weihnachtsverkehrs bis einschließlich
24 . Dezember werben Pakete auch außerhalb ber regelmäßigen
Schalterstunden ohne besondere Einlieferungsgebühr ange¬
nommen . Die Postanstalten werben besonders auf gute Ver¬
packung , Verschnürung unb eine ausreichende und haltbar
befestigte Aufschrift der Pakete unb Päckchen halten . Auch
während ber Weihnachtszeit können bis drei Pakete mit einer
Paketkarte und bis zehn Postgüter mit einer Postgutkakte
versendet werden .

— Einen Blitzableiter aufs Dach ! Auf einer Arbeits¬
tagung ber deutschen Feuerversicherungsanstalten wurde mit -
geteilt , daß jährlich Schäden in Höhe von 15 bis 20 Mill .
RM . durch Blitzschäden entstehen , wobei etwa 150 Todes¬
fälle in jedem Jahr eintreten . Ein großer Teil dieser Schä¬
den könnte vermieden werben , wenn jedes Anwesen einen
ausreichenden Blitzschutz erhielte . Man überlege sich also
bereits jetzt , ob es nicht zweckmäßiger ist , sein Hans für den
kommenden Sommer mit einem Blitzableiter versehen zu
lasten .

— Schützt euch gegen Erkältung . Es ist kalt geworden .
Im Winter haben wir vielfach unter Schneewasser zu leiden ,
das bei Tauwetter in großen Mengen sich bilden kann . Bei
allen diesen klimatischen Erscheinungen besteht bie Gefahr ,
daß Wasser durch die Schuhe einbringt und die Strümpfe
oder Socken benetzt , sodaß wir nasse Füße bekommen trotz
zweckmäßigen und guten Schuhwerks . Solange man im
Freien mit nassen Füßen herumgeht , ist eine Gesundheits¬
störung nicht zu befurchten , da hier ein guter Blutkreislauf
der unteren Extremitäten gewährleistet ist . Anders liegen
aber die Dinge , wenn man in abgeschlossenen Räumen mit
nassen Füßen steht oder sitzt . Durch bie trockene Luft im
Raume beginnt das Verdunsten des Wassers aus

~

unb Socken , wobei den \
Füße werden kalt . Es
Störungen des Kreist
Katarrhe aller Art

Aus Aunst und Leben .

* Uraufführungen in Stuttgart . Der Schwabe Georg

Schmückle , weit über Württembergs Grenzen hinaus als

Dichter und Dramatiker von „ Engel Hiltensperger
" bekannt ,

hat in Gemeinschaft mit dem Komponisten Hugo Herr¬
mann dem Theater zwei neue Werke von Eigenart und

seltener volkstümlicher Schönheit geschenkt : das musikalische

Legendenspiel „ Das Wunder " und die dramatische Fabel

, Hyazinth Bißwurm
"

, ein „ Spiel vom Schwaben , der

das Leberle gefreßen
"

. Beide Stücke stützten fich auf alte

schwäbische Volksdichtungen . „ Das Wunder "
behandelt in

freier Nachdichtung die Sage vom Geiger von Gmünd , der

von der Heiligen eines Kirchenbildes ehren goldenen Schuh

geschenkt erhält . Hugo Herrmanns Musik entspricht der

Melodik der mittelalterlichen Umwelt des Spiels . Noch

herzhafter wirft Schrnücklers volksnaher Humor in dem

musikdurchwirften Spiel von dem emeritierten Soldaten ,
ber mit Petrus durch die schwäbische Landschaft wanbert unb

ihm bei ihrer ersten Begegnung eine Lammleber wegfrißt .

Schmückte trägt die kernige Fabel in einer Verssprache voll

Kraft und Stimmung vor , die ungezwungen fließt und die

launigen Vorgänge trefflich darstellt . & .

* Konrad Beste : „ Seine Wenigkeit " . ( Uraufführung in

Leipzig .) „ Seine Wenigkeit
"

, nach Stand und Berus
Tischlermeister des Dorfes Negendorf , ein arger Phantast
und Aufschneider , aber doch ein herzhaft -behäbiges Gemüt ,
stammt wie fein Dichter Konrad Veste aus bem heitere «

Raum des braunschweigischen Weserlandes . Wilhelm Busch
könnte ihn gezeichnet haben . Diese prächtige Gestalt aus ber

Welt Wilhelm Raabes , mit dem ber Dichter blutmäßig ver¬

wandt ist , könnte zweifellos den Mittelpunkt für ein

Eharakterlustspiel von überzeitlicher Bedeutung abgeben ,
Konrad Beste jedoch scheint für diese Ausgabe noch zu stark

episch gebunden . Das nimmt dem Ganzen nichts von seiner
Gegenwartswirkung , die schon durch den herzlichen Beifall
und die zahllosen Hervorrufe für den Dichter bezeugt wird .
Die Aufführung des Leipziger Alten Theaters blieb der

Neuheit unter der lebendigen Regie von Otto Kasten bis

auf einige Dialektschwierigkeiten nichts schuldig . — e .

* Die Rückkehr zur Pantomime . Englische Theater¬

unternehmer haben für die neue Spielzeit die Mode der alt -

englischen Pantomime propagiert Eine Reihe Londoner

Theater , die bisher int Westend Revueaufführungen ver¬

anstalteten , sind jetzt zur Pantomime zurückgekehrt . So

kündigen die Theater Colliseum und Paladium die Auf¬

führung die Pantomimen „ Chinderalla " und „ Peter Pan
"

an . ^ kannte Künstler der Londoner Bühnen werden hier
auftreten . Genannt werben sogar Charles Laughton unb

Niadge Elliott

Wiesbadener Vororte .

Sonnenberg .

Erfolgreiche Kreis -Geslügelausstellung . In ber Turn¬
halle haben die Geflügelzüchter der 12 bem Kreis Wiesbaden
angeschlossenen Vereine zusammen 212 Nr . Hühner , 104 Nr .
Zwerghühner , 28 Nr . Wasiergeflügel und Puten unb
108 Nr . Tauben zur Schau gestellt . Trotz der in diesem
Jahre nicht besonders günstigen Aufzuchtsverhältnisse zeigt
die Bewertung , daß bie Züchter unvermindert bestrebt sind ,
die heimische Geflügelzucht in bezug auf Schönheit unb Wirt¬
schaftlichkeit auf den denkbar höchsten Stand zu bringen . Das
Urteil ber vier Preisrichter lautet auf 226mal sehr gut ,
193mal gut und 23mal befriedigend . Außerdem haben

'
die

Züchter : L . Müller , Wiesbaden , auf helle Brahma , A . Schäfer ,
Dotzheim , auf w . Italiener , Rosemarie Valles , Sonnenberg ,
auf rebh . Zwergwyandotten ; je einen Ehrenpreis der Reichs -

facharuppe : Paul Haas , Biebrich , auf engt Zwergkröpfer ,
L . Bierbrauer , Bierstadt , auf Br .-Puten , H . Heymach , Bier -

ftabt , auf Rheinländer ; je einen Ehrenpreis der Landes¬

fachgruppe Hessen - Nassau : Paul Lantz , Sonnenberg , auf
Rhodeländer , Jos . Balles , Sonnenberg , auf w . Wyandotten ;
je einen Ehrenpreis der Landesbauernschaft Hessen - Nassau
errungen . Der vom Herrn Landeshauptmann zur Verfügung
gestellte Ehrenpreis wurde auf w . Leghorn dem Züchter W .
tulaier , Bierstadt , und bie von der Stadtverwaltung ge¬
gebenen Ehrenpreise den Züchtern W . Klapper , Frauenstern ,
auf Deutsche 3wcrge , und K . Zorn , Biebrich , auf Br . Kröpfer
zuerkannt . Die Eröffnung ber Ausstellung erfolgt heute ,
Samstag , 21 . Nov . , nachmittags 3 Uhr , am Sonntag ,
14J -6 Uhr , treffen sich die Züchter zu einer Kreisver¬

sammlung an der der Vorsitzende der Landesfachgruppe
teilnehmen wird . Möge die Schau dazu Beiträgen , daß viele

Volksgenossen als neue Züchter gewonnen werden .

Füßen Wärme entzogen wirb . Die
stellen sich in den kleinsten Gesäßen

des Kreislaufs ein , unb als Folge treten~
i in Grtoeinung . Um eine Gesundheits¬

störung zu vermeiden , müssen wir beim Eintritt in Wohn -
unb Arbeitsräume sofort die nassen Strümpfe und Schuhe
wechseln . Um für alle Fälle gerüstet zu sein , ist es emp¬
fehlenswert , zu Haufe wie auch an ber Arbeitsstätte ein Paar
Strümpfe ober Socken bereitzuhalten . Durch diese fürsorg¬
liche Maßnahme kann manche Erkältung verhütet werden .
Auch die Kinder müssen bei nassen Füßen angehalten werden ,
die Fußbekleidung zu wechseln .

— Aus unserem Leserkreise . Herr Georg Röder , Yorck -
straße 7 , feiert am 21 . November seinen 70 . Geburtstag . Er
ist lange Jahre Bezieher des Wiesbadener Tagblatts .

— Mit der Reichsbahn zum Weltflughafen „ Rhein -
Main " . Die RBD . Mainz wird am Dienstag , 24 . November ,
nochmals eine Sonderfahrt von Wiesbaden über Mainz ,
Groß - Gerau nach Mitteldick ausführen , die den Teilnehmern
Gelegenheit gibt , bem gewaltigen Flug - unb Lustschiffhafen
Rhein - Main zu besuchen , und LZ . „ Hindenburg

"
zu besich¬

tigen . Da nicht beliebig viel Sonderzugkarten ausgegeben
werden können , wird empfohlen , sich rechtzeitig einen Platz zu
sichern .

nahm nicht nur an ihren Spielen teil . Eines Tages , als
Herr Percival und ich aus dem Hause traten , sahen wir eine
Gruppe Schwarzer auf der Erde sitzen und Kleidungsstücke
waschen . Toto saß mit ihnen im Kreise : anscheinend war er
ohne weitere Fragen als Hilfskraft angenommen worben
und war bereits vollkommen in feine Arbeit vertieft . Er
wusch die Kleider mit Seife in einer Schüssel Wasser , wrang
sie genau so aus , wie die Eingeborenen es taten , benetzte sie
bann wieder mit einer Taste klaren Masters und wrang sie
dann nochmals aus .

Und außerdem gab es im Park noch die vielen Tiere .
Eins war ein zahmer Leopard . Zuerst beargwöhnten sich
beide . Aber Toto hielt dem Leoparden kühn stand unb ver¬
suchte , ihm bei ihrem ersten Zusammentreffen bie Schnauze
zu streicheln , unb von diesem Augenblick an waren sie mit¬
einander befreundet . Sie spielten im hohen Gras , bas eine
Grube auf dem Gut bedeckte , eine Art Versteck miteinander .
Der Leopard schoß los und legte fich dann plötzlich hin , so
daß er vollkommen vom Gras bedeckt wurde . Dann versuchte
Toto , ihn zu finden , rannte hin und her und sprang in die
Luft , uw », ihn bester sehen zu können . Außerdem lebten dort
noch zwei junge Airedaleterriers und eine ziemlich wild
aussehende Hyäne , auf deren Rücken Toto im Garten herum¬
ritt .

Toto ließ sich sehr gern herumtragen und - fahren , und
ich weiß nicht , welche Art der Fortbewegung ihm am meisten
gefiel . Am zweiten Tage unsres Aufenthaltes in Nairobi
nahmen Herr Percival und ich ihn auf eine Autofahrt mit .
Das Steuerrad begeisterte ihn , unb wir erlaubten ihm , auf
des Fahrers Knie zu fitzen und es zu halten . Wir zeigten
ihm den Motor , in den et seine Hand hineinstecken wollte .
SIber was ihm an Wagenfahrten am meisten Spaß machte ,
war , wie ich leider gestehen muß , auf bem Rücksitz zu sitzen
unb , so oft ein Eingeborener vorbeiradelte , plötzlich seine
Hand herauszustrecken und dem Boy den Hut herunterzu¬
schlagen .

Bei einer anderen Gelegenheit waren wir zusammen

ausgegangen unb kamen in einer Rickscha zurück , die von
einem Eingeborenen gezogen wurde . Das machte Toto

riesigen Spaß , unb es belustigte ihn so sehr , baß er am
nächsten Tage in ber Hauptstraße ber Stabt plötzlich von
mir weglief , in eine leere Rickscha sprang und dem Boy
einen Wink gab , loszufahren . Der Von erwartete von mir
einen Befehl .

„ Fahr ihn eine halbe Stunde lang um bie Stadt,
"

sagte
ich . Und sie fuhren los .

Nachdem eine halbe Stunde um war , wartete ich auf
Totos Rückkehr , aber er erschien erst nach fast drei Stunden
und bann in einer anderen Rickscha, bie von einem anderen
Boy gezogen wurde . Dem ersten Boy war wahrscheinlich bas

Vergnügen über geworben , unb er hatte angehalten . Toto
war sofort herausgesprungen unb in einen anderen Wagen

geklettert , unb im Lauf des Nachmittags hatten sieben Boys
hintereinander mit Toto eine Spazierfahrt gemacht .
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Auch die Hinterfront der Wohnungen muh am
t * Dezember abgeblendet werden .

Arbeitsbeschaftungsmatznahmen
- er Stadtverwattuna .

Die Ratsherren tagten .

Am gestrigen Freitagnachmittag fand im Bürgersaal des
Rathauses eine öffentliche Sitzung der Rats¬
herren statt , bei der eine Reihe wichtiger Vorlagen be¬
kanntgegeben und verabschiedet wurden . Zuerst sprach Stadt¬
kämmerer Dr . Hetz über die

Nachtragshaushaltssatzung
für das Rechnungsjahr 1936 . Aus dem zum 1. Oktober 1936
erstatteten Halbjahresfinanzbericht ( }. „ Wiesbadener Tag¬
blatt " v . 24 . 10 . 1936 ) war zu entnehmen , datz gegenüber dem
Haushaltsvoranschlag beträchtliche Abweichungen eingetreten
sind , die eine Nachtragshaushaltsatzung erforderlich machen .

Der ordentliche Haushaltsplan schließt unter
Berücksichtigung der Änderungen durch den Nachtragsbaus -
haltsplan nunmehr wie folgt ab :

in Einnahme mit 29550 030 RM . ( gegenüber ur¬
sprünglich 29037 440 RM .) ,

in Ausgabe mit 36 977 320 RM . ( gegenüber ur¬
sprünglich 37 210 790 RM .) ,

also mit einem Fehlbetrag von 7 427 290 RM .
( gegenüber ursprünglich 8173 350 RM .) .

Als wichtige Änderungen seien genannt eine Mehr¬
einnahme von rund 200 000 RM . infolge erhöhter
Steuereingänge und eine Einsparung bei dem Für¬
sorgeamt von rund 455 000 RM . infolge geringerer
Ausgaben für Unter st ützungen usw .

Der autzer ordentliche Haushaltsplan
schließt unter Berücksichtigung der Änderungen durch den
Nachtragshaushaltsplan in Einnahme und Ausgabe nun¬
mehr mit 4 226 910 RM . ( gegenüber ursprünglich 1974 810
RM .) ab . Die Nachbewilligungen zum außerordentlichen
Haushaltsplan mit ,

2 252100 RM . sind teilweise durch Ar -
beitsbeschLffungsmaßnahmen nötig geworden , für die Reichs¬
zuschüsse zur Verfügung stehen , teilweise auch durch ver¬
mehrten An - und Verkauf von Grundstücken .

Nach der Bekanntgabe von über - und außerplanmäßigen
Au ^ aben kleineren Umfanges kam das Vaudezernat
zu Wort . Stadtbaurat Spieser erläuterte folgende Vor¬
lagen :

Erweiterung des abgeschlossenen Kurgartens .

Im Rahmen des Sonderarbeitsprogrammes für das
Notgebiet Wiesbaden wird auf Anregung der Städtischen
Kur - und Bäderverwaltung der abgeschlossene Garten hinter
dem Kurhaus bis zum Eustav - Freytag - Denkmal e r -
weitert . Das Sßrojett der Gartenverwaltung aufgestellt
im Benehmen mit dem Gartenarchitekten Hirsch , sieht
Schaffung einer großen Liegewiese vor , wobei eine
Anzahl wertloser , kranker und nicht in den Rahmen des
Parkbildes passender Bäume entfernt werden , um desto mehr
die übrig bleibenden , schönen Bäume herauszustellen . Alle
überflüsfrgen Wege einschl . des Kinderspielplatzes werden
entfernt . An der Seite der Sonnenberger Straße bleibt der
Weg längs des Rambaches bestehen , dessen Ufer nach der
Parkseite zu stark gelichtet und mit niederen Stauden be¬
pflanzt werden , so datz der Bachlauf mehr in Erscheinung
tritt . An der Seite der Parkstratze wird parallel zur
Straße ein neuer breiter Weg gebaut , welcher vom Eärtner -
haus bis zum Euftav - Freytag -Denkmal führt , welch letzteres
so umpflanzt wird , datz es nicht mehr so stark achsial wie
seither in den Vordergrund tritt . Die Einfriedigung läuft
an der Sonnenberger Stratze bis zur Einmündung des
Rambaches in den Kanal . Von da ab bildet der Bach eine
natürliche Grenze . Vom Eustav -Freytag -Denkmal verläuft
die Einfriedigung ( von Sträuchern verdeckt ) in etwa fünf
Meter Abstand von dem Bürgersteig bis zum Eärtnerhaus ^
Der hinter demselben liegende Lagerplatz erfährt aus be¬
triebstechnischen Gründen eine Vergrößerung . Die beiden
Eingänge am Leberberg und Eärtnerhaus failen weg dafür
wird links vom Eustav -Freytag -Denkmal ein neuer Eingang

Deutsche Arbeitsfront .

Reichsbetriebsgemeinschaft „ Handel " .

Am Montag , 23 . November , 20 .30 Uhr , findet Baren -
strage 6 eine Versammlung der Betriebsführer und der Ge -
Tc>l gschaftsangehörige n der Kohlenhan delsbe trieb e Wies¬
badens statt .

Kreisjugendwaltung der DAF .

. _ enftstunden _sind jeden Mittwoch und Freitag von
18 — 20 Uhr Lntsenstrahe 41 , Zimmer 39 .

Der „ Kalender der Deutschen Arbeit "

ist eir ^ ^ roffen und kann bei der Kreispropagandawaltunq
der DAF ., Lurienstraße 41 , Zimmer 24 , abgeholt werden .

NSG . „ Kraft durch Freude "
.

„ Bom Rhein zur Donau " .

Am Montag , 23 d, M ., 22 Uhr , findet für die Ange¬
stellten des Eaststattengewcrbes im Paulinen -
fchlötzchen ein großer „ Bunter Abend " mit anschließendem
Tanz statt . Hiermit beweist die NEE . „ Kraft durch Freude "
wiederum , daß sie sich die Freizeitgestaltung aller Schichten
der schaffenden Menschen angelegen sein läßt . Karten zu
dreser Veranstaltung find ber den Betriebswarten , den Orts¬
warten der DAF . und auf der Kreisdienststelle , Luisen -
straße 41 , Laden , sowie an der Abendkasse erhältlich .

Vorstellung im Residenz -Theater .

Anstelle des für Montag , 23 . d . M ., vorgesehenen Lust -
sp « Ls „ Marguerite : 3 “

gelangt „ Dr . med .Hiob Vrätorius "
,

von Kurt Götz , zur AuMhrung .

Bereits heute wird auf die anläßlich des dritten Jahres¬
tages der NSG . „ Kraft durch Freude

"
ftattfindende Festauf -

ftchnmg des Schauspieles „ Wasser für Canitoga
" am

27 . November hmgewiefen .

mit Kassenhäuschen geschaffen . Am Eärtnerhaus bleibt der
jetzige Weg als Wirtschaftseinfahrt bestehen . Die Vorlage
erfordert nach den aufgestellten Kostenanschlägen 46 700 RM .

Veränderungen an der öftentlichen
Kochbrunnentrinkstelle .

Ein Wunsch vieler Benutzer der öffentlichen Koch -
brunnentrinkstelke an der Saalgasse geht in Erfüllung .
Die Anlage wird neu gestaltet . Zur Veieitigung der zur¬
zeit bestehenden mißlichen Verhältnisse wird die Trinkfttlle
auf Straßenhöhe gehoben werden . Der Treppen¬
schacht fällt fort und die Trinkstelle wird überdacht . Gleich¬
zeitig soll der Verkehr nach der Saalgasse durch die Be¬
seitigung des unter Straßenhöhe liegenden Hofes eine Ver¬
besserung erfahren .

Abänderung der Kanalanschluh -

Gebührenordnung .

Die Erhebung einer Gebühr für den Anschluß an das
Kanalnetz ist auch im Haushaltsplan 1937 vorgesehen . Der
jetzige Gebührensatz von 10 RM . für den Frontmeter ist
unzureichend und kann seinen eigentlichen Zweck , die durch¬
schnittlichen Kanalherstellungskosten zu decken , nicht erfüllen .
Um in neuen Anschlußgebieten wenigstens die Baukosten für
den kleinsten Stratzenkanal zu erhalten , wird vorgeschlagen ,
die in § 5 Absatz 1 der Gebührenordnung vom 23 . 3 . 1934
festgelegte Gebühr für den Frontmeter von 10 RM . ab
1 . 4 . 1937 auf 25 RM . für alle Straßenstrecken zu erhöhen ,
in denen ordnungsmäßige Kanalisationen noch nicht vor¬
handen sind . Damit wird gleichzeitig der Anreiz verstärkt ,
in bereits durch ordnungsmäßige Entwässerung aufgeschlosse¬
nen Gebieten Neubauten zu errichten , wodurch die allge¬
meinen tiefbaulichen Betriebskosten günstiger werden . Es
sind zurzeit nahezu 20 Kilometer derartige Anbaufronten
im Stadtgebiet vorhanden .

Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung .

Verkehrsverbesserung in Schierstein .
Das Kriegerdenkmal 1870/71 in Wiesbaden - Schierstein

an der Ecke der Saarstraße und Biebricher Straße soll mit
Rücksicht aus die mangelnde Verkehrsübersicht abgebrochen
werden . Die zwei vorhandenen Gedenktafeln aus Granit
werden an der Evangelischen Kirche in Wiesbaden - Schierstein
angebracht werden .

Straßen - und Kanalbauten .
In verschiedenen Teilen der Stadt werden Straßen - und

Kanalbauten durchgeführt . In Bierstadt wird die Nauroder
Straße instandgesetzt und bituminiert ( Kostenauiwand
15300 RM .) , ferner die Taunusstratze in Bierstadt ( 16 000
RM .) , der Erundweg in Biebrich - Mosbach wird befestigt
( 5600 RM, ) , die Liebenaustratze wird befestigt und ver¬
breitert ( 7600 RM .) , die Parkplätze am Opelbad und hinter
dem Neroberghotel werden ausgebaut ( 10 500 RM . ) , in
Bierstadt wird ein Wohnstratzenausbau und Kanalifteruna
durchgeführt ( 15 000 RM .) , die schlechte Fahrbahn am
Gutenbergplatz wird erneuert ( 8000 RM .) und der Grund -
muhlweg an der Waldstratze kanalisiert ( 20 000 RM .) . An
der Siedlung Freudenberg wird der Bau eines Rückhalte¬
beckens durchgeführt .

Erundstücksangelegeuheiten .
Baurat Spieser gab Kenntnis von verschiedenen

Erundstucksangelegenheiten und der Abänderung von Flucht -

Verbesserung der Zentralheizung im Rathaus .
2m kommenden Jahre wird mit der Instandsetzung und

Verbesserung der Zentralheizungsanlagen im Rathaus be¬
gonnen werden . Die Arbeiten sollen in drei Bauabschnitten
durchgefuhrt werden . Der erste Bauabschnitt sieht einen
Kostenaufwand von 11335 RM . vor .

Kraftfahrzeuge und Lustschutz .

Die zum Schutz der Bevölkerung gegen Fliegerangriffe
zu treffenden Maßnahmen bringen auch für die Führer von
Kraftfahrzeugen , die infolge ihrer Fahrgeschwindigkeit und
ihrer Hellen Beleuchtung eine besondere Stellung im Ver¬
kehr einnehmen , besondere Pflichten mit fich .

Mit dem Ausruf des zivilen Luftschutzes setzt die „ Ein¬
geschränkte Beleuchtung " und bald darauf die
„ Verdunkelung " ein . Diese Maßnahmen werden ge¬
troffen , um den feindlichen Luftstreitkräften durch Herab¬
minderung aller Lichtquellen auf das geringste Maß die
Möglichkeit des Zurechtfindens zu nehmen oder wenigstens
zu erschweren .

Bei dem heutigen hohen Stand des Kraftfahrzeugver¬
kehrs in Deutschland wären die Verdunkelungsmatznahmen
ledoch zwecklos , wenn nicht in gegebenem Falle die Führer
von Kraftfahrzeugen bedingungslos an dem Gelingen der
getroffenen Maßnahmen Mitarbeiten würden .

Die Geschwindigkeit der Kraftfahrzeuge ist beim Ein¬
tritt der „ Eingeschränkten Beleuchtung "

, die im Ernstfälle
auf lange Zeit der Dauerzustand sein wird , auf das geringste
zulässige Maß zu beschränken und darf eine H ö ch st g e -
schwindigkeit von 15 Stdkm . nicht überschreiten .
Der Kraftfahrer muß mit plötzlich auftauchenden Hinder¬
nissen rechnen , und in der Lage sein , sein Kraftfahrzeug auf
kürzeste Entfernung zum Stehen zu bringen . Die Be¬
leuchtung der Kraftfahrzeuge muß auf das unbedingt
erforderliche Maß herabgesetzt werden .

Geschieht dies nicht , dann wird durch das helle Licht der
Kraftwagen , das mitunter Hunderte von Metern weit
leuchtet , der Verlauf wichtiger Straßen , Brücken ufw . und
die Lage von Städten und Ortschaften für feindliche Flua -
streitkrafte leicht feststellbar sein .

° H

Man unterscheidet im Ernstfälle zwei Stufen der Ab¬
dunkelung , denen sich auch die Kraftfahrzeugführer ent¬
sprechend anzupassen haben .

Bei „ Eingeschränkter Beleuchtung "
dürfen

Kraftfahrzeuge innerhalb geschlossener Ortsteile nur mit
„ Standlicht

"
, außerhalb geschlossener Ortschaften nur mit

abgeblendeten Scheinwerfern fahren . Die Jnnenbeleuchtung
von Kraftfahrzeugen ist entweder abzublenden , daß kein
Lichtschein nach außen fällt oder sie mutz ausgeschaltet wer¬
den . Scheinwerfer , Nebel - , Kurvenlampen , Sucher und
Rückfahrtscheinwerfer dürfen nicht betätigt werden . Sie
find am besten mit einem lichtdurchlässigen Tuch zuzubinden .
Die Hintere Kennzeichenbeleuchtung bleibt bestehen .

Bei „ Verdunkelung "
find alle Lampen der Kraft¬

fahrzeuge mit Abblendkappen zu versehen . Diese
Kappen müssen aus lichtundurchlässigcm Stoss , Scheiben aus
Holz , Blech oder Pappe gefertigt sein . Die Kappen sind mit

einem waagerechten , ungefähr 6 — 8 Zentimeter langen
und *A — 1 Zentimeter breiten Leuchtschlitz , der unterhalb

"
der

Brennpunktes der Birnen liegen muß , zu versehen . Der
Leuchtschlitz mutz außerdem eine kleine Vlechüberdachun -
haben , um die Strahlenwirkung nach oben und den Seiten
zu verhindern . Diese Abblendvorrichtung für die Kraß ,
wagen muß . schon heute zur Ausrüstung des Fahrzeuges qei
hören , damit sie im Ernstfälle sofort zur Hand ist und ohne
Zeitverlust angebracht werden kann .

Fahrtrichtungsanzeiger dürfen nicht be¬
tätigt werden , und sind am besten festzubinden . Die hintere
Kennzeichenbeleuchtung mutz ebenfalls so verdeckt werden
datz nur eine kleine , etwa 1 Quadratzentimeter große
Öffnung für das rote Schlußlicht frei bleibt . Die Jnnen¬
beleuchtung von Kraftfahrzeugen , die Betätigung von
Suchern , Kurven -, Nebellampen usw . ist wie bei der „ Eig . ;
geschränkten Beleuchtung

"
zu behandeln . Außerhalb ge¬

schlossener Ortschaften dürfen Kraftfahrzeuge nur mit den ,
Standlicht fahren . Das Hintere Kennzeichen bleibt
verdunkelt . Bei parkenden Fahrzeugen darf zur Ver¬
meidung von Unfällen die Beleuchtung nicht gelöscht wer¬
den . Das Parken ist jedoch auf verkehrsreichen Straßen nach
Möglichkeit zu unterlassen .

Bei strenger Befolgung aller polizeilichen Anordnungen
und Maßnahmen und der freudigen Mitarbeit aller Kraft¬
fahrer wird sich der Verkehr auch während der Verdunke -
lungsübung reibungslos abwickeln .

Auch die Schiffahrt beteiligt sich an der Berdunkelungsübung .

An der großen Verdunklungsübung am 1. Dezember im
Bereich der Städte Frankfurt ä . M ., Offenbach , Wiesbaden -
und Mainz Beteiligt sich nach einer Bekanntmachung der
Rheinst rom b auver w al tu ng in Koblenz und des Reichsstatt¬
halters in Hessen — Landesregierung , Abteilung IX ( BaM
Verwaltung ) — auch die gesamte schiffahrttreibende Be - .
völkerung . Von Eintritt der Dunkelheit bis 22 Uhr , das -

heißt während der ganzen Dauer der Übung , darf aus •

Kajüten usw . kein Lichtschein nach außen dringen . Dies
Fenster sind mit lichtunourchläsfigem Stoff , Pappe öder ähn¬
lichem Material lichtdicht abzufchliehen . An den Türen sind -

Vorkehrungen zu treffen , daß kein Lichtstrahl beim Verlassen¬
der beleuchteten Jnnenräume nach außen dringt . Von Ein¬
tritt der Dunkelheit bis 20 .30 Uhr , also während der Dauer '

der eingeschränkten Beleuchtung , sind die in der Rheinschiff -
fahrtspolizetordnung vorgeschriebenen Lichtzeichen zu setzen ,
jedoch mit der Einschränkung , daß sie nach oben und unten ;
abzublenden sind . Von 20 .30 bis 22 Uhr , also während der -
Dauer der Verdunkelung , hat jeder Längsverkehr und jeder
Querverkehr auf der Rheinstrecke vom Hess. Rheinkilometel -
324 bis 340 ( pr . Kilometer 5 ) und auf der Mainstrecke von
Schleuse Kesselstadt bis zur Mündung in den Rhein zu unter - ,
bleiben . Zuwiderhandlungen werden gemäß § 46 der Rhein - -

schiffahrtspolizeiordnung vom 1 . Januar 1913 bestraft .

Aus Gau und Provinz .

Taunus und Main .

Gesellenprüfung und Meisterbriefe .

= Aus dem Untertaunuskreis , 20 . Nov . Vor dem
Gesellenprüfungsausschutz der Schreiner - Innung für
den Untertaunuskreis bestanden mit Erfolg die Gesellen¬
prüfung : Adolf Klink - Neuhof ( Lehrmeister : Ferdinand
Brech - Neuhof ) Heinrich Moog - Esch ( Lehrrn . : L . Michel -
Idstein ) , E ^ Schmidt - Kröftel ( Lehrrn . : K . Römer - Idstein ) ,
H . Bronne - Jdstein ( Lehrrn . : Schreinerei Calmenhof ) , Karl
Donecker - Seitzenhahn ( Lehrrn . : Adolf Ude - Bad Schmalbach ) ,
Erich Schäfer - Bärstadt ( Lehrrn . : P . Schulz - Schlangenbad ) ,
Karl Debus - Kemel ( Lehrrn . : Fritz Schönberger - Zorn ) . —
Bei der am 16 . Nov . d . I . in Hahn stattgefundenen Herbst¬
versammlung der Herrenschneider - Innung für den
Untertaunuskreis überreichte der Kreishandwerksmeister
Edel - Eltville im Namen der Handwerkskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden die Meisterbriefe an Karl .
Barth , Robert Barth und Karl Kimpel ( sämtlich Wörsdorf )
und sprach den Jungmeistern die herzlichsten
aus . — Bei der am 16 . Nov . in Idstein abgehaltenen Herbst¬
versammlung der Tapezierer - Innung für den Unter - '

taunuskreis wurden Nachstehenden die Meisterbriefe über¬
reicht : Erwin Böhler - Ketternschwalbach , Hermann Bücher -

Eörsroth , Wilhelm Pfeifer und Karl Wölfinger ( beide
Breithardt ) .

Mus dem Rheingau .

— Eltville i . Rhg ., 20 . Nov . Der Eltviller Zweigverein
des Vaterländischen Frauenvereins vom Roten

Kreuz hielt am Donnerstagabend im Saale des „ Deutschen
Hauses

" eine Mitgliederversammlung ab , in der Frau
Gräfin Sierstorpff über die Tagung des Roten Kreuzes
in Berlin Bericht erstattete . Nach der Darlegung der bei
der Tagung gegebenen Richtlinien für die Arbeit des Roten
Kreuzes hob die Rednerin die Ausführungen der Reichs¬
frauenführerin Scholz - Klink über deren Unterstützung des
Vaterländischen Frauenvereins besonders hervor . Ferner
wurde ein Film über die Olympiade und ein Bildstreifen
über die Vereidigung der Samariterinnen auf der Eltviller
Aue gezeigt . Gerade diese letzten Bilder wurden mit leb¬

haftem Interesse begrüßt .
m . Eltville a . Rh . , 19 . Nov . Der Kirchplatz auf der Nord¬

seite der Pfarrkirche wird ausgebaut bzw . verschönert , unk

zwar so , datz er in das Gesamtbild der Umgebung hinein¬
patzt . Rach Beseitigung und Einebnung der Hausabbruch¬
reste umgibt eine in Naturstein gehaltene Sandsteinmauer
den Freiplatz .

Rhein und Nahe .

Eröffnung bet ersten Meisterschule für das Kraftfahrzeug -
Handwerk .

— Mannheim , 19 . Nov . In Mannheim , der Geburts¬
stadt des Kraftwagens , ist die erste Meisterschule im Reich
für das Ktaftfahrzeughandwerk eröffnet worden . Bei der
Eröffnungsfeier betonte Ministerialdirektor Frank - Karls¬
ruhe , daß im Unterrichtsplan die charakterliche Schulung
eine besondere Stellung einnehme . Ans den Meisterschulen
des Handwerks sollen einmal wirkliche Meister und Persön¬
lichkeiten hervorgehen , die in der Lage sind , allen an sie ge¬
stellten Ansprüchen gerecht zu werden .

Lahn und Westerwald .

x Nassau a . b . L „ 20 . Nov . Auf dem Rovember -
markt waren etwa 400 Schweine angefahren . Es kosteten
4 bis 6 Wochen alle Ferkel 8 bis 14 RM ., 6 bis 8 Wochen
alte 15 bis 20 RM ., 8 bis 12 Wochen alte 22 bis 32 RM ..
und 12 bis 16 Wochen alte 35 bis 60 RM . Der Verkauf
war mittelmäßig .
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Sport und Spiel .

Soldaten im Kampf um fpoetHdje E - rerr

zwei Magen in den Kampf . Verno , oe

Prüfungen als Pilot eines Sportflugzeugl
die Gelegenbeit au seinem ersten großen Ei

<$ in Wann vetandett die Tenniswelt ,

Als Tilden Berufsspieler wurde , war feine Kampf¬

moral erschüttert . Er war immer noch der interessanteste
und genialste Spieler auf der Erde , ist es vielleicht heute

noch aber immerhin hatte er von zehn Begegnungen nut

Lacoste sieben verloren , die Zeit seiner Unbesiegbarkeit lag

weit hinter ihm . Und als Vines ins Profilager sprang , da

war er zwar im Augenblick der begabteste unter Amerikas

jungen Talenten , aber damals waren die Shields und Wood

und Doeg auch noch da . Cockets Übertritt schließlich erfolgte ,

strahlende Macht der Musketiere obnehin gebrochen

"

Kofemeyet in Südaftifa am Statt

Zwei Auto - Union - Wagen im „ Großen Preis
« .

Japan und das Qlympia *

iEidj &äuntcfjen .

Lied ans die Maehata .

Für Deutschland

ist Perrys Abkehr vom Amateurtum von hoher Bedeutung .

Zumindest von der gleichen , wie für Amerika und Australien .

Der Kreis der Nationen , die ernsthaft für die Eroberung bes

Davis - Pokals in Frage kommen , hat sich auf drei beschrankt .

Frankreich wird noch viele Jahre warten müsien , bis ihm
die neuen Genies erstehen ; vielleicht gibt es nie mehr „ vier

Ein einziges Rennen in Südafrika wurde von der

A2ACR . in den internationalen Terminkalender aus¬

genommen , der „ Große Preis von Südafrika
"

, der seit

seiner ersten Austragung am Neujahrstag stattsindet . Die

Beteiligung aus Europa war in diesem Jahr sehr stark ;

Frankreich , und vor allem England , hatten zahlreiche Fahrer

entsandt . Das kommende Rennen erhält aber eine neue

Note ; zum ersten Male gehen die berühmten deutschen Srlber -

pfeile an den Start . Die Auto - Union hat die an sie er¬

gangene Einladung angenommen und schickt Europameister
Bernd Rosemeyer und Ernst von Delius nut

zwei Wagen in den Kampf . Bernd , der vor kurzem die

Prüfungen als Pilot eines Sportflugzeuges bestand , benützt
die Gelegenheit zu seinem ersten großen Erdflug . Frau Elli

Rosemeyer - Veinhorn , die die Strecke von früheren Flügen

her kennt , wird ihn begleiten . Der „ Große Preis von Süd¬

afrika
" wird aus einer Rundstrecke bei East London in der

Nähe von Kapstadt als Vorgabe -Rennen ausgetragen . Er

verspricht eine ganz ausgezeichnete internationale Besetzung

zu erhalten . Sogar ein amerikanischer Fahrer wird terl -

nehmen Peter de Paolo , der auch schon auf der Avus
^

tn

Monza und Barcelona fuhr ; er wird einen französischen Tal -

bot steuern . Ebenso Hans Rüesch , der Schweizer Sieger

in Englands bedeutendstem Rennen , soll seine Zusage ge¬

geben haben .

Als letzte der japanischen Olympiakämpfer hielten am

30 . Oktober die Ringer ihren Einzug in Tokio . Auch ihnen

bereitete man einen freudigen Empfang , der durch die ll r -

lng eines Olympialiedes , in dem

ibata verherrlicht wird , eine besondere Weihe er -

Feier wurde aus alle japanischen Sender über -

aufführung
Hideko Mael
hielt Die Feier wurde aus alle japanischen Sender uver -

tragen . Das Lied dürste inzwischen Gemeingut der iapa °

nischen Studentinnen geworden sein , und man hört es auf

allen offizielle » und inoffiziellen Veranstaltungen der , apa -

nischen Universitäten .

Über ihren Aufenthalt in Deutschland befragt , konnten

die Heimkehrer ihre Gastgeber nicht genug loben . Dre

großartige Aufnahme im Reiche Adolf

Hitlers und der wundervolle Verlauf des sportlichen

spielt und stellt die Mannschaft zusammen . Das ist insofern
schwierig , weil ja immer wechselnd die Schiffe unterwegs
sind und diese oder jene Spieler nicht zur Verfügung stehen .
Daß aber einmal eine Gruppe um eine Mannschaft ver¬

legen ist , kommt so gut wie nie vor .

. . . und bei der Luftwaffe .

Während Heer und Marine aus den Erfahrungen und

Einrichtungen des 100 000 - Mann - Heeres weiterbauen
können , mußte mit dem Sport in der Luftwaffe von Grund

auf neu begonnen werden . Die Luftwaffe muß andere

Zweige der Körperschule besonders pflegen , als beispielsweise
Infanterie und Pioniere . Der Dienst des Fliegers , haupt¬
sächlich ein technischer Dienst , auch beim sogenannten Boden¬

personal , kennt wenig Bewegung . Die erste Aufgabe der

Leibesübungen ist daher , die Muskeln und Sehnen des

jungen Soldaten in der blaugrauen Uniform geschmeidig zu
machen und zu stählen . Erst dann strebt die Körperschule
ihrem eigentlichen Ziel zu : den ^ lüann zu einem harten , ent¬

schlossenen Kämpfer heranzubilden . Als sportliche Übungen
werden deshalb Boxen , Jiu - Jitsu und alle Kampf¬
spiele besonders gefördert . Aus dem Weg über Hand¬
ball , Fußball und Basketball strebt die Luftwaffe
dahin , ihre Angehörigen zu brauchbaren Rugby - Spielern zu
erziehen . In diesem schnellen , harten Kampfspiel sieht sie
den Jdealsport des Fliegers .

Musketiere "
. England mutz harren und hoffen , ob ihm ein

ähnlicher Mann , wie Perry , heranwächst .
Die Deutschen bekommen es mit Australren und

Amerika zu tun . Und da diese beiden Nationen wohl

wieder vorher aufeinanderstotzen , nur noch mit dem Sieger

dieser Begegnung . Im Augenblick glaubt man gesuhl ? -

mäßia und rechnerisch eher an die Kraft Jung - Amerikas mrt

einen Budge , Parker und Grant . Crawsord ist

kein Kämpfer mehr , wenn er es jemals war , und Quist und

Mc Grath find zwar hochbegabt und jeder Überraschung

fähig _ aber ob es ihnen gelingt , Amerika zu widerstehen ,

das ist mehr als fraglich . . „ .
Deutschland eröffnen sich neue , freudige Perspektiven .

Es gibt keinen Grund , daran zu zweifeln , datz Gramms

Pechjahr eine glücklichere Saison folgt , zumal fich der Spieler

jetzt Ruhe gönnt . Und es ist durchaus zu erwarten , dast

Henkel , wie er es bis jetzt Jahr um Jahr tat , abermals

reifer und gefährlicher in die nächste Spielzeit tritt . Hat

eine Nation den Davis - Pokal allzu lange , wie es früher bei

USA und dann bei Frankreich war , dann kommt es rote ein

Bann über die Tennisroelt , der vieles lähmt . Dieser Bann

ist gebrochen .

eilte große Sorge ?

Das Ereignis , das mitten in den ruhigen Tennis - No¬

vember hineinplatzte , hat hier und dort auch wieder m

Tennis - Laien - Kreisen mehr als anderswo — dre alten Be¬

fürchtungen geweckt . Muß nicht das Amateurspiel zugrunde¬

gehen an diesen Abwanderungen der „ Stars ? Die Befurch¬

lungen sind unnütz . Tennis kommt als sportliche Welt¬

macht nicht ins Wanken , weil ein paar seiner Sterne —

in den meisten Fällen waren es leise sinkende Sterne — es

” erI
$ ktt$ BeIt ist groß und das Betätigungsseld der Tennis¬

truppen ist klein . 2n Europa könnte eine solche Truppe

vielleicht im Jahr eine halbwegs ertragreiche Rundreise

machen — wenn es ihr überhaupt gestattet wurde ; aber es

wird ihr nicht gestattet . Das Feld der Prosts bkerbt USA .

Dort hat man sich damit halbwegs abgefunden .

Wimbledon !

Man braucht nur das Wort in den Mund zu nehmen ,

um zu wissen , daß hier ein Reiz lebt , der unvergänglich ist .

In Wimbledon Sieger zu werden , ja nur ins Endspiel zu

gelangen oder unter die letzten Vier , das wird ewig ein Ziel

sein wert des Schweißes der Edelsten . Dieser Glanz kann

nicht erlöschen , solange der Ehrgeiz in den Menschen lebt .

Es gibt einen „ Davis - Pokal der Berufsspieler
" den Bon -

nardel - Cup Wo ist etwas von jenem Fieber zu spuren , das

um die großen Davis -Pokal - Kämpse herrscht ? .
Nein die Welt , die Tennis spreit und Tennrs liebt ,

kann unbesorgt sein . Es kann Jahre geben , tn denen das

Welttennis stagniert , ja , in denen es tn seiner Oberschicht

nicht mehr den Vergleich mit verblichenen Epochen aushalt ,

das sind natürliche und schöpferische Pausen . Immer wieder

aber werden die Talente geboren werden . Und manchmal

auch ein Genie . Und immer in der fruchtbaren Brette des

Amateurtums .

Jagden auf der HohöaHn .

Pijnenburg/Slaats gewinnen das „ Drei - Stunden " -

Reanen in der Deutschlandhalle .

Nach einer nur kurzen Pause wartete die Deutschland¬

halle am Freitagabend wieder mit einer Radsport - Veran¬

staltung auf , die eine erstklassige Besetzung des „ Dret -

Stunden " - Mannschaftsrennens brachte . Eine Reihe det

besten ausländischen Stratzensahrer von Rus wte der Tour -

de - France - Fahrer S . Maes , Exweltmetster Aerts , Daneel -

und Patissier , nahmen den Kampf gegen unsere deutschen

Vertreter auf . 10 000 Zuschauer sahen ein Rennen , das

nickt abwechslungsreicher sein konnte . Mrt nur kurzen

Unterbrechungen wurde drei Stunden lang gejagt , und

immer wieder wechselte das Feld . . .
Drei - Std . - Mannschaftsfahren : 1 . Plinen -

b u r g / S l a a t s ( Holland ) 129,150 km 11 Punkte ; eme

Runde zurück : 2 . Aerts / PEssier ( Belgien / Frankreich )

20 P . , 3 . Zims/Küster 6 P . ; zwei Runden zurück : 4 . Ehmer /

Hoffmann 16 P . . 5 . Eoebel/Bautz 9 P . ; drei Runden zuruck .

6 . Bühler/Alt ( Schweiz ) 16 P „ 7 . Funda/Putzfeld 4 P .

Schön nach USA . abgereist .

Zusammen mit 9 anderen europäischen Rennfahrern hat

am Donnerstag auck Adolf Schön die Reise nach Amerika

angetreten . Der Wiesbadener wird sich am Nero Borker

Sechstagerennen vom 29 . Nov . bis 5 . Dez . beteiligen

und es ist nicht ausgeschlossen , daß wieder der Holländer

Pellenaars sein Partner sein wird .

die Eichbäumchen , überstanden die lange Reise von Deutsch¬
land über Sibirien nach Japan nicht gut . Sie verwelkten

und verloren ihre Blätter . In Tokio angelangt , war es die

erste Aufgabe des japanischen Olympischen Komitees , die

Leitung des botanischen Gartens von Tokio zu bewegen die

Bäumchen in Pflege zu nehmen und sie wiederherzustellen .

Das ist erfreulicherweise gelungen .

Ehrenplatz im Meijischrein -Schwimmstadion .

Die Eichen schlagen bereits wieder aus , wovon die

Öffentlichkeit lebhaft Kenntnis nahm . Sofort , wenn die

Bäumchen stabil genug find , sollen sie in den Ehren¬

höfen der Universitäten der jeweiligen Sieger

einen Platz erhalten . Zu einem feierlichen Akt wird fich da¬

bei die Umpflanzung der für den Sieg Japans tn der

4x200 - Meter - Kraulstaffel erhaltenen Eiche gestalten . Diese

soll im Beisein der gesamten japanischen Olympia - schwimm -

mannschaft und der Vertreter aller japanischen Schulen neben

dem Meijischrein - Schwimmstadion , der olympischen Kamps¬

stätte 1940 , in die Erde gesetzt werden .

Kirschbäumchen als Siegespreis 1940 .

Bemerkenswert ist Übrigens der Plan , 1940 einen ähn¬

lichen Siegerpreis auszusetzen , und zwar entweder ern

Kirschbäumchen oder eine kleine japanische Kiefer . Wenn

auch ein diesbezüglicher Beschluß noch nicht gefaßt wurde , so

mag man doch daraus ersehen , welchen Anklang das deutsche

Eichbäumchen auch im Ausland gefunden hat .

Nach Perrys Übertritt

in das Berufssportlager .

Ein einzelner Mann , der an der kalifornischen Küste
lebt , kann mit einem einzigen Entschluß das Gesicht der

Tenniswelt ändern . Der Augenblick , in dem Fred Perry
mit feinem Übertritt ins Lager der Berufsspieler Ernst

machte , kostete England automatisch den

Davis - Pokal . Noch steht die silberne Schale in einem

kostbaren Schrank in London . Es ist schon so gut , als stünde

sie nicht mehr dort . Denn wenn es im Sport im allgemeinen
keine Wunder gibt — im Tennis gibt es sie schor gar nicht .

Wo soll England übers Jahr ein Jahrzehntgenie rote Perry

herbekommen ? Und roie sollte es ohne Perry den Pokal

verteidigen können . . . ?

Was Perry tat , geht über den Rahmen des Privaten

hinaus . Er hat einen Entschluß gefaßt , den er sich wahr¬

scheinlich lange überlegte , aber es scheint , daß dieser Ent¬

schluß einen anderen mit sich zog , von dem einige Blätter

in USA . schon wisien wollen — den Verzicht Perrys auf

seine englische Staatangehörigkeit und den

Übertritt zum Amerikanertum . Aber haben nicht vorher

andere , bedeutende Spieler ähnliche Entschlüsse gefaßt , ohne

daß die Tenniswelt deshalb sehr verändert wurde ? Ja
und nein .

1

Persönliche Höchstleistung ausschlaggebend .

Der Sport im Heere dient der militärischen
Ausbildung . Das Ziel der leibeserzieherischen
Ausbildung im Rahmen des Exerzierreglements ist
der gesunde , leistungsfähige , zähe , schnelle , körper -
und Willensstärke Tatmensch , der ganze Kerl .
Der Sport soll mithelsen , einen hochwertigen Sol¬
daten zu formen , der seine persönliche Höchstleistung
zu erreichen imstande ist . Wir bringen in den
nächsten Wochen eine Artikelserie , die unter der
Überschrift „ Soldaten im Kampf um sportliche
Ehren " die verschiedenen in den einzelnen Waffen¬
gattungen betriebenen sportlichen Disziplinen auf¬
zeigen soll , denen wir zum Schluß die vormilitärische
Jugenderziehung des Auslandes gegenüberstellen
werden . Die Schriftleitung ,

Sportliche Durchbildung im Heere .

Diese Zweckidee ift Leitsatz für die Wahl der
Übungsgebiete . Man hat sich im Heere auf sechs
Übungsgebiete festgelegt : Gymnastik , Turnen , Spiele , Leicht¬

athletik , Boxen und Schwimmen . Der junge Soldat erhält
■ die Grundlage der sportlichen Ausbildung in der Grund -
i stufe . In ihr wird der ungelenke Rekrut locker und gewandt

gemacht . Er lernt Körpergefühl und Körperbeherrschung .
Muskulatur und Organismus werden gekräftigt und für den

Waffendienst „ fertig
“ und brauchbar gemacht . Hierfür sind

geeignete Spiele , Gymnastik ohne , mit und am Gerät ,
leichtes Boden - und Hindernisturnen . Nebenher gehen
Schtvirnmschule und Boxschule . Eeländeläufe sind eine

■ Selbstverständlichkeit . Frühzeitig wird mit den für den
Soldaten lebensnotwendigen Übungen , Lauf , Wurf und

Sprung , begonnen .

Sobald die körperlichen Voraussetzungen geschaffen
sind , steht obenan die Ausbildung zu Härte und Aus¬
dauer und die Erziehung zum Kampfgeist . Das wird

erreicht durch gesteigerte Anforderungen , durch Kampsspiele ,
durch Wettkämpfe und durch sportliche Waffen -

Übungen . Dabei geben die Spiele am meisten . Sie be¬

anspruchen Körper und Geist gleichermaßen und zwingen

zu Kameradschaftsgeist und Unterordnung . Und alles ohne

Zwang , ohne Kommando und ohne Befehl ! Aber diese
Grundausbildung genügt noch nicht . Es soll jeder Soldat
in der Leistungsstufe durch Kampf zu seiner Höchstleistung

auf möglichst vielen Gebieten des Sportes in den Grenzen

seiner Veranlagung gebracht werden . Der Soldat wird so
'
zum Kämpfer erzogen . In dieser kämpferischen Erziehung
liegen der hohe Wert und die besondere Bedeutung der

Leistungsstufe .

•• Sport bei der deutschen Kriegsmarine . . .

Von besonderem Umfang ist die sportliche Betätigung

unserer Kriegsmarine , die fast alle Gebiete der Leibes¬

übungen pflegt . Zunächst einmal werden alle Spiele be¬

trieben Fußball , Handball Rugby , Tennis , Cricket und

darüber hinaus finden Leichtathleten , Turner , Boxer ,

Schwerathleten , Ruderer , Segler ein weites Betätigungs¬

feld . Grundsatz bei der sportlichen Ausübung ist die

Breitenarbeit , wobei natürlich nicht ausgeschlofien

ist datz sich auch besondere Könner entwickeln und Spitzen -

letstüngen erreicht werden . Vor Eintritt mutz sich jeder An¬

wärter einer Sportprüfung unterziehen , die sich auf

folgende Gebiete erstreckt : Reckturnen , Barrenturnen ,
Klettern , Weitsprung , 400 - iu -Laufen , Handgranatenwersen
und Schwimmen . Als selbstverständliche Pflicht wird es an¬

gesehen . daß die Bewerber auch im Besitz des Reichssport¬

abzeichens find .
Die Durchführung des Sportbetriebes bei der Marine

ist wesentlich verschieden vpn der des Heeres , das in den

Militärsportvereinen feste Pole besitzt , während

bei der Marine durch Kommandowechsel immer wieder Um¬

gruppierungen vorgenommen werden müssen und Verände¬

rungen eintreten . Sport getrieben wird bei der Marine

überall und unter allen Verhältnissen . Besondere An¬

regungen gehen aus von den allen Einheiten zugeteilten

Sportoffizieren , die auf der Marine - Sportschule in Flens -

burg - Mürvik ihre Ausbildung erhalten . Um nun tn der

Lage zu sein , Mannschaften für Wettkätnpje zusammen¬

zustellen . haben die einzelnen Abteilungen Wettkam pf -

gruppen gebildet , die von einem Sportoffizter geleitet

werden Soll nun irgendwo — und unsere Mannschaften

fahren ja weit ins Inland — ein Wettkampf ausgetragen
werden , dann nimmt der Sportoffizier sein Buch vor , schlagt

nach , wer in seiner Gruppe Fußball , Rugby oder Hockey

als die ---- -- — - -------- -- »
war ; Lacoste hatte das Spiel aufgegeben und Borotra

wurde zu alt .
Anders ist es im Fall Perry . Gewiß , dieser Spieler ist

ebenfalls in seiner Weltspitzenstellung bedroht , hinter ihm

wächst riesengroß der Schatten des Kaliforniers Donald

Budge hoch , der ihn bei der letzten Begegnung schon schlug .

Aber in Wimbledon zeigte es sich doch , was der dreifache

Sieger im größten Tennisturnier der Welt noch bedeutet .

In England hätte sein weiteres Spielen jedenfalls bewirkt ,

daß der Davis -Pokal solange im Land geblieben wäre , bis

Perry seine Form leidlich erhalten hätte .

Friedensfestes bleiben nach wie vor Gesprächsstoff der japa¬

nischen Sportler , die nicht vergessen können , mit welchem

Beifall die deutschen Zuschauer den tapferen kleinen Mura -

kuso überschütteten .
The „ Eichbaum

" ist dying . Diese Überschrift konnte

man in der letzten Zeit in verschiedenen japanischen

Zeitungen lesen . In der Tat , die Siegespreise von Berlin ,
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Deutsche Himalaja - Erpedition 1936 auf der
Rückreise .

München , 20 . Roo . Die deutsche Himalaja -Expedition 1936
tiat , wie die „ M . N . N .

" melden , ihre Tätigkeit beendet und
nach mehreren prächtigen Erfolgen , darunter die Be -
steigung des 6891 Meter hohen Siniolchu , die Heimfahrt ange -
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treten . Die Expedition erreichte am 19 . November Port Said
und fahrt von dort mit ei/em italienischen Dampfer weiter
nach Triest . Am 24 . November werden die vier Mitglieder
der Expedition , Notar Bauer , Dr . Wien , Dr . Hepp und
Adolf Gottner , in München eintresfen .

Der Depotzwang von Auslandswerten .
In letzter Zeit haben die an den deutschen Börsen

notierten Auslandswerte sich einen kräftigen Kurs¬
abstrich gefallen lassen müssen . In unseren täglichen Börsen¬
berichten haben wir diese Entwicklung in ihrem Ablauf auf -
gezelgt . Die Kurse dieser Werte waren durchweg überhöht ,eine Angleichung an die Notierungen der Auslandsplätze
ichon seit längerer Zeit notwendig . Nun ist , wie im Wirt -
schaftstetl des „ Wiesbadener Tagblatt

" vom Freitag bereits
mit geteilt wurde , eine Verordnung über den Depot¬
zwang für ausländi > che Wertpapiere erlassen
worden . Durch diese Verordnung wird der Handel der in
(trage kommenden Werte — es handelt sich um insgesamt
" O P tcht unterbunden . Mit dieser Regelung wird aber
erreicht werden , dass der Verkehr in den Auslandswerten
überwacht wird . Unerwünschte Kursentwicklungen , durch die
das Publikum gefchädigt wird , werden durch die getroffenen
p

^ piipahmen beseitigt . Die zuständigen Stellen erwarten ,
daß sich der Handel in ausländischen Wertpapieren an den
deutschen Borgen rn einwandfreier Form und unter Be¬
achtung der vielfach erfolgten Hinweise auf die unberechtig¬
ten Spannen zwischen In - und Auslandskursen abspielen
wird und ; ede unsachliche Überwertung ausgefchaltet bleibt .

P .

eme Ware knapp , dann schleunigst hinauf mit den Preisen , es
weiden sich schon Käufer finden , die um jeden Preis Ware auf¬
nehmen oder umgekehrt bei Überfülle an Ware : Lager räumen
U1P. jeden Preis . Bei dieser These hat so recht die berufs -
matzige Spekulation Triumphe feiern können . Wenn diese
Auffassung auch heute noch in der Weltwirtschaft besteht , so
kann uns das gleich sein . In unserer deutschen Volkswirtschaft

eine solche Ansicht keinen Platz . Die Spekulation mit
Wrrtchastsgutern hat im Dritten Reich aufgehört . Denn unter
einem solchen Geschäftsgebaren leidet ja doch nur die große
Masse des Volkes . Wer über genügend Geld verfügt , würoe
auch in knappen Zeiten sich in genügendem Maße gewünschte
Ware beichaffen , der arme Volksgenosse dagegen hätte das
Nachsehen .

Volksgemeinschaft auch in wirtschaftlichen Dingen .
Der Nationalsozialismus hat den Begriff der „ Volks -

g e m e l n s ch a f t "
geformt und das deutsche Volk ist in seiner

überwiegenden Mehrheit der Forderung des Führers gefolgt ,
persönliche Interessen hinter denen der Allgemein -
h e r t zurucktreten zu lassen . Was das Gebiet der Wirtschaft
anbelangt , so sind hier häufig noch Zustände anzutreffen , in
denen der krasse Egoismus , das Wirtschaften im liberalistischen
- inne noch nicht von der Bildfläche verschwunden ist . Es gibt
eben immer noch Menschen , die an die Zeit vor 1933 zurück¬
denken , in der man auf dem Rücken anderer gute Geschäfte
machen konnte . Das hat endgültig ausgehört . Jeder hat sich
rn dre Eemeinschaftdes Volkes einzuordnen und jeder
anständige Deutsche tut dies auch ohne irgendwelche Bedenken .
Die anderen , die erfreulicherweise stark in der Minderzahl
lind , werden es auch noch lernen . Welche Absichten verfolgt
3- B . die nationalsozialistische Regierung mit der Überwachung
der Pre isbilvu n g ? Darauf hat der Reichskommissar für
Preisbildung , Joi - f Wagner , in seiner Weimarer Rede klar
Aufichlug gegeben , indem er sagte , daß die Preislage in ihrer
Gesamtheit so gehalten sein muß , daß sie solchen Volksgenossen
E .en soziale Lage noch nicht übermäßig gut fundiert ist , die
Möglichkeit bietet , einen Lebensstandard aufrechtzuechalten , der
ihnen die physiiche und seelische Kraft sichert , den Eesamt -
daseinskampf der Nation erfolgreich mit durchstehen zu können ,
^ m nationaliozialistiichen Staate geht es darum , jedem zur
Volksgemeinschaft zahlenden Menschen Lebensmöglichkeiten zu
bieten und ihn an den Gütern der Nation teilhaben zu lassen .
Der gewaltige Aufbau unseres Wirtschaftslebens muß von der
getarnten Volksgemeinschaft getragen werden . Es geht nicht
an , gewisse Teile dieser Gemeinschaft zugunsten anderer in der
bisherigen Lebensmoglichkeit zu beeinträchtigen .

Weltwirtschaft — Volkswirtschaft .
Ein weiteres Problem hat Gauleiter Wagner in seiner

Rede angeschnitten : die Preisbildung und ihre Rolle
n ' der Welt - bzw . der Volkswirtschaft . Ein alter Satz der
liberalistitchen Wlrttchaftsauffassung besagt : Angebot und
Nachfrage regelt die Preisbildung . Mit anderen Worten : Ist Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag ! *

Berlin : 12 .00 Konzert . 14 .00 Schallplatten . 15 .00
'

Echo aus der Kurmark . 18 .15 Orgel - und Ehormusik . 19 .00
„ Die lange Schicht von Ehrenfriedersdorf

"
. Funkdichtung .

20 .00 Unterhaltungskonzert . 21 .00 Abendmusik .
Breslau : 14 .50 Unterhaltungskonzert . 15 .30 Ge¬

dichte und Erzählungen . 18 .00 Berühmte Gedenkstätten . 18 .50
Cembalomusik alter Meister . 20 .00 „ Kleist

"
. Hörspiel .

Hamburg : 12 .00 Konzert . 15 .00 Schallplatten . 18 .00
» Der Angeklagte spielt . . ." . Hörbild . 18 .40 Frühe Wende .
Eine Gedenkstunde . 20 .00 Trauermusik . 20 .40 Beseelter -
Klang . 22 .30 Orchesterkonzert .

Köln : 14 .00 Kammermusik . 15 .15 Hausmusik . 16 .00
Konzert . 18 .00 Funk - Appell alter Frontsoldaten . 18 .30
Kleine Musik . 20 .00 Kleine Erlebnisse . 20 .30 Das Schwanen¬
lied .

Leipzig : 14 .25 Schallplatten . 15 .10 Kleine Musik . •
15 .40 Ehrenmale deutscher Treue . 17 .45 Sturm , läuten die
Glocken von Turm zu Turm . 19 .00 Der seltsame Gast . 20 .10 -
Der Wald hat sich entlaubt . Lieder -Kantate . 20 .50 Musik
von Bruckner .

. . München : 12 .00 Konzert . 14 .45 Das Funkkammertrio
spielt . 15 .05 Konzertstunde . 18 .00 Wort und Weise zur
abendlichen Stunde . 20 .00 Konzert . 20 .40 „ Der Pfarrer von
Kirchfeld

"
. Volksstück . 22 .30 Unterhaltungsmusik .

Saarbrücken : 15 .00 Saarpfälzische Chorstunde . 15 .30
Trauer und Trost . 16 .00 Ernste Musik . 19 .15 Kleines
italienisches Meisterkonzert . 21 .15 Das Elly -Ney -Trio spielt .

Stuttgart : 15 .00 Kleine Stücke für Violine und
Klavier . 15 .30 Chorgesang . 19 .00 Szenen aus „ Lohengrin

"
.

20 .00 Requiem von Stürmer .

Wiesbadener Gerichtsurteile .
Aus einem 500 000 - Mark - Jnjlationsgeldschein „ machte "

der August L . einen 100 - RM .- Schein . Die Frau des An -
gekmgten versuchte den Schein bei einem Vogelhändler m
wechseln . Die plumpe Fälschung kam heraus . Der „ Eeld -
macher erhielt eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten , seine
Ehefrau 3 Monate .

1

• ® cr
„ Ludwig T . entwendete während der Arbeit in

einem Biebricher Haushalt einen Brillantring im Werte
von . 150 RM . Der Ring konnte der Eigentümerin wieder
zuruckgegeben werden , der T . erhielt eine Gefängnisstrafe
von einer Woche .

Unter falschen Angaben erschwindelte sich ein junger
?k>unn bei einem Wiesbadener Geschäftsmann einen Anzug
jur 38 RM . Bezahlen konnte er nichts . Er erhielt 3 Wochen
Gefängnis .

’

Schwere Erplosion
in einer chemischen Fabrik bei Meran .

20 . Nov . In der Munitions - und chemischen
Fabrik der Montecatini - Werke bei Meran er -

~ Sn,e ‘ c um Donnerstag gegen Abend aus unge¬
klärter Ursache eme furchtbare Explosion . Amtlich
wurden bisher 8 Tote und 70 Verletzte , darunter
mer Schwerverletzte , gemeldet , wahrscheinlich ist aber
die Zahl der Todesopfer viel höher .

Die Fabrik bei Meran ist erst nach dem Kriege ge¬
gründet worden . Sie war für die Erzeugung von
Sauren und anderen Chemikalien eingerichtet Das
Unglück ereignete sich in dem Flügel der Fabrik , in dem
Ammomak erzeugt wird . Nach einer gewaltigen De¬
tonation stand der ganze Gebäudeteil sofort in Flam¬
men . Nach einstündiger Arbeit gelang es , das Feuer so
weit einzudämmen , daß ein Übergreifen auf die anderen
Teile der Fabrik , die zum Teil mit hochexplosiven und
leicht brennbaren Stoffen angefüllt waren , verhindert
wurde .

Sühne für eine schwere Bluttat in Südtirol .
Bozen , 19 . Nov . Vor dem Bozener Schwurgericht wurde

in mehrtägiger Verhandlung ein Prozeß durchgeführt , der
das größte Aufsehen erregt hatte . Am 10 . Dezember v . I .
war auf dem Heimweg vom Markt der Bauer Martin
Pircher blutüberströmt mit schweren Verletzungen aufgefun -
den worden . Am nächsten Morgen fand man auch an der
gleichen Stelle seine Mutter bewußtlos mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen . Beide waren von unbekannten Tätern
niedergeschlagen worden . Die Mutter starb bald darauf , der
vohn konnte zwar gerettet werden , leidet jedoch noch heute
unter dem Überfall . Nach langer Suche kam man endlich
ben Tätern auf die Spur . Diese wurden nun trotz hart¬
näckigen Leugnens der Tat überführt und zu hohen Gefäng¬
nisstrafen verurteilt . Einer von ihnen , ein gewisser Josef
Fracchetti , erhielt 29 Jahre und 4 Monate Gt -
fängnis und 9333 Lire Geldstrafe , der andere namens
Angelus Roos , 25 Jahre und vier Monate Gefängnis und
8000 Lire Geldstrafe . .

Die nordjapanische Dammbruchkatastrophe .
Uber 1200 Menschen noch vermißt .

,
ToUo . 20 . Nov . ( Ostasiendienst des DNV .) Das

furchtbare Unglück , das das nordjapanische Erubenge -
biet von Ufaruzawa betroffen hat , hält ganz Japan
m Atem . Aus einer Meldung des Oberpräsidenten der
Provinz Akita geht hervor , daß bisher 113 Todes -
opTer und 45 Verletzte geborgen werden konnten .
Über 1200 Menschen werden noch vermißt . Die
mit fieberhaftem Eifer durchgesührten Rettungs -
arbeiten , zu denen auch Truppen eingesetzt wurden ,
werden noch mehrere Tage in Anspruch nehmen , da die
Geländeverhältnisse besonders schwierig sind .

Das Unglück wurde , wie bereits gemeldet , durch den
Bruch eines 200 Meter langen und 50 Meter hohen
Staudammes verursacht . Dieser Staudamm konnte den
gewaltigen Druck der angesammelten giftigen Abwässer
und der schlammigen Rückstände der Erzgruben nicht
standhalten . Die Schlammassen und das Wasser stürzten
zu Tal und überschwemmten auf ihrem Wege fünf Vera -
arbeitersiedlungen , wobei alles Leben im Schlamm er¬
stickte .

AVE MARIA
Viele Besucher sahen dieses

preisgekrönte Filmwerk bereits zwei¬

mal und selbst mehreremals
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geben . Es ist etwas nicht in Ordnung , das ist klar ! Da

sieht sich der Kutscher wieder um und stößt sofort einen
wilden Fluch aus . Potzdonnerwetter , ja ! Er wollte ja
gleich nicht fahren ! Der Wirt hatte doch nicht umsonst
gewarnt ! Da hatten sie die Bescherung ! Er sieht links
und rechts am Waldrand helleuchtende , rote Punkte , die

sich bewegen , einmal in einem Knäuel zusammen , dann

gleiten sie lautlos wieder auseinander . Er wendet den

Kopf nach dem Schlitten und schreit : „ Wölfe ! "

Der Kutscher peitscht die Pferde wie toll . Die Tiere

hatten die Witterung schon seit einiger Zeit in den

Nüstern , nun brausen sie in rasendem Laufe dahin . Der

Kutscher sieht sich mit schneller Kopfwendung um — Gott

sei Dank — die Entfernung vergrößert sich ! Pferdehufe ,
angstvolles Schnauben , Peitschenschläge , helles Läuten

der Schlittenglocken — sonst tiefe Stille .
Görg hatte sich bei dem Ruf des Kutschers erhoben

und zurückgeschaut . Die roten Punkte sah ey überall ,
es kam ihm der Zwang , sie zu zählen — acht , elf — drei¬

zehn Paare mindestens . Er zog eilig seine Pistole aus
dem Gürtel , machte sich schußfertig und legte den

schweren Eichenstock neben sich . Wenn nur Gustav « in

Ruhe blieb ! Er sah sorgenvoll zu ihr hin .
Rein , sie gab kein Zeichen von Erregung von sich .

„ Wölfe ! " Was konnten die ihr antun , nach dem , was

sie heute erlebt hatte !

Harmlos war sie in die Kanzlei eingetreten , hatte

sich auf die Vorladung berufen . Nach ein paar nichts¬

sagenden Worten entfernte sich der Kanzleirat , enr

Aktenstück holen . Sie wartete , viel zu lange für das

Herbeiholen eines Aktenstückes . Da erschien der Stadt¬

hauptmann mit zwei Soldaten , las ihr die Haft¬

anweisung vor und befahl ihr , mitzukommen . Sie sah

ihn verachtungsvoll von oben bis unten an und ver¬

langte , daß der Kanzleirat gerufen werde . Sie »olle

mitkommen , entgegnete der Stadthauptmann . Nun

wurde die Frau derart fordernd und die Soldaten und

ihr Führer fühlten so stark die Überlegenheit der Frau ,

daß sie nach dem Kanzleirat suchten . Der Schreiber er¬

schien und versicherte , sein Vorgesetzter sei mit unbe¬

kanntem Ziel bereits weggeritten . Jetzt zwangen die

zwei starken Kerle die Frau die steile Treppe hinaus tn

die einsame , kalte Steinkammer . Da stand sie nun im

stinkenden Raum , der nur durch ein Loch unter der

Decke Licht erhielt . Die muffige Luft spurte sie nicht ,

nicht die schneidende Kälte , hörte kaum das Schreien

und Stöhnen der ringsumher im Stock Gepeinigten

und beachtete den Krug Wasser und das Stuck Brot

nicht , die ihr der Schließer zur Türe hereinschob .

Sie dachte nur immerfort und sann , wem sie ein

Unrecht verschuldet , wem sie ein Leid angetan . Warum

war sie denn im Turm ? Für welches Vergehen hatte sie

zu büßen ? „ . .
Gustava zermarterte ihr Gehirn und konnte kerne

Ursache finden . Sie schloß die Augen und hielt mit

ihren langsam erstarrenden Händen sich die Ohren zu ,

Der Wirt tritt an den Schlitten und empfiehlt , die

Nacht hier zu bleiben . Er beteuert : nicht des Ver¬

dienstes wegen , aber es fei nicht geheuer . Reisende

haben berichtet , daß sie Wolfsrudel gesichtet haben .
Der Kutscher hört beim Festmachen der Pferde mit

offenen Ohren hin — der Wirt hatte schon drin in der

Stube gewarnt . Er stellt sich an den Schlitten vor

Görg : er möchte bleiben . Aber Gustava schüttelt ver¬

neinend den Kopf . Verstimmt setzt sich der Kutscher auf

seinen Platz , stopft die Decken sorgfältig um seine Beine ,
knurrt vor sich hin und die Pferde ziehen an . Einige

neugierige Leute reden auf dem Platz vor dem „ Löwen "
,

die einsetzende Nachtkälte treibt den Wirt schnell ins

Haus zurück und die staunenden Menschen auseinander .

Einsam liegt der Platz , die Lampe pendelt im Wind ,
ein Luftzug droht sie zu verlöschen .

Der Torwächter muß herausgeklopft werden . Er

leuchtet den Reisenden ins Gesicht und erkennt sie
wieder . Das Tor kreischt in den Angeln , das Eisengitter

kracht hinter dem Schlitten herunter . Nun umfängt sie
dunkle Nacht , die nur von der Schneedecke und der

hellen Sichel des absterbenden Mondes aufgeleuchtet
wird . . u . . .

Görg nimmt beide Hände Gustavas in die feinen ,
die vor Erregung nur wenig wärmer sind , und glaubt

ihnen damit zu helfen . Gustava läßt
' s wortlos ge¬

schehen . Ihr ist ja so leer im Kopf , so leer ! Und sie ist

so müde , so entsetzlich müde ! Dabei sind ihre Augen

hellwach . Die Pferde traben scharf und schnauben

heftig . Sie sind verdrießlich , daß man sie zur Unzeit

aus dem warmen Stall geholt . Der Kutscher äugt mit

zusammengepreßten Stirnfalten scharf nach den Fahr¬

spuren . Gottlob — sie sind meist nicht verweht .

Heim wollen Mensch und Tier , so schnell als möglich

heim ! Die Pferde erkennen den Weg , den sie heute schon
dreimal gelaufen sind und stallsehnsüchtig legen sie die

Nüstern vor und setzen die sehnige Hinterhand wert

unter den Leib . Der Schlitten fliegt an vereisten

Stellen zur Seite , der Sicherheit tut ' s keinen Abtrag ,
er ist breit und tief gebaut . Görg stopft dann die Decken

um Gustava erneut zurecht und immer wieder hält er

ihre eiskalten Hände in den seinen .
Jetzt kommt das lange Waldstück vor Riedelbach . Die

Apfelschimmel geben Zeichen von Unruhe , wiehern und

legen die schmalen Ohren nach hinten . Der Kutscher

nimmt die Fahrleine fester in die Hand . Die Pferde

werfen ruckartig die Köpfe zur Seite , als störe sie das

Zaumzeug . Der Kutscher kennt das und steht sich um .

Der Wald reicht an beiden Seiten der Straße bis dicht

an den Fahrweg heran . Die Bäutzje sind schneebe¬

hangen und tragen lange Eisnadeln, ' es ist durch den

schmalen Fahrstreifen der Weg nun sicherer zu erkennen ,

obgleich die Strecke der Bäume wegen dunkler wird ."
Die Pferde schütteln die Köpfe und gehen in Galopp

über . Der Kutscher hat ihnen kein Zeichen dazu ge -

WWWVWI ' ' 'M 'WWW........*........... .........

Unruhe , er scharrte mit den Schuhen auf dem Teppich und schlug
die Anne , daß inanchmal einer gegen seinen Leib baumelte . Aber
sollte Thomas warten oder mußte er jetzt zur Mutter gehen ?

Ach , wäre doch nie diese Uhr gewesen ! durchschoß es ihn .
Wäre doch nie die Mutter gekommen mit ihren Worten : „Du
mußt mich wecken , Thomas !" --

Er würde jetzt noch auf dem Teppich liegen und die Fransen
anblasen können , regungslos würde er liegen und vielleicht einem
weißen Flaum entgegenträumen , das durch die Lust zu ihm
herabsegelte . Aber nun stand er hier , hilflos und ohne Ratz weil
er die Zahl vergessen , weil sie ihm davongeflogen , obwohl er
sie fest angesehen hatte , als hätte er sie damit gleichsam sesthalten
wollen .

Die Uhr schnurrte ihre Zeit ab . Ach ! es lvar ihr gleichgültig ,
ob der kleine Junge ginge oder bliebe .

Da quoll es voller Schmerz in ihm auf , ganz plötzlich stieg
es bis zur Kehle hinauf und warf sich dann in den Kops . Sein
Blick suchte Halt . Aber die beiden Augen an der Schranktür , die
gläsern funkelten , schienen plötzlich vom Leben erfüllt zu spötteln ,
zu lächeln , zu höhnen .

Da stürzte er aus dem Zimmer , weil der Schmerz in ihm
so heftig wurde und immer noch anschlvoll und das Innere zu
zertreiben drohte , hastete hinüber in die Schlafstube und stieß
die Tür auf . Das Gesicht der Mutter leuchtete weiß und von
schwarzem Haar umrahmt ihm aus den Kissen entgegen .

„Die Uhr !" schrie er heiser , und mit diesem Laut , der sich
klagend wie der eines Tieres in der stillen , verhängten Stube
aufwarf , brach der Schmerz aus ihm heraus , während er über
die Schwelle stolperte .

Die Mutter hatte es wohl nicht gehört , ihr Körper hob und

senkte sich fast unmerklich unter der Decke , er rüttelte nun an ihrer
Schulter , wild , als sei etwas sehr Schlimmes geschehen . „Die

Uhr !" kam es nochmals von ihm , und er fiel über die Frau hin .

Da lag er nun weich bei ihr , viel weicher noch als ans dem

Teppich in dem guten Zimmer . Weinte er ?
Als er den Kopf hob , sah er , daß die Frau lächelte . Es war

ihr liebes Mutterlächeln , das so gut tat zu jeder Zeit . Er schmiegte
sich an sie und ahnte lvohl toller Augst , daß hinter Traum und

Spiel noch etwasSchweres steht , das auch .durchschritten werden muß .

' -SA Offizier hebt die Hand zur Mütze und geht langsam
hinaus . In der Tür wendet er sich plötzlich um . Sein Gesicht ist
hart , seine Stimme messerscharf .

„Den verwundeten Kurier , der hierher geflohen ist , liefern
Sie augenblicklich aus , tot oder lebendig — “ Seine Äugen schließen
sich bis aus einen schmalen Spalt , sein Ausdruck ist grausam .

„Es genügt auch , wenn Sie mir die Tasche mit den Papieren
aushändigen . . ."

Tessow bleibt stumm . Der Kosak lvird ungeduldig .

„Die Papiere !"

Rein !"

Der Offizier zuckt die Achseln . „ Ich gebe Ihnen 10 Minuten

Zeit . Wenn Sie sich dann nicht anders entschlossen haben , werden
meine Leute suchen ." ,

Tessow rührt sich noch immer nicht vorn Fleck . Der Ofpzier
wenbet sich zum Gehen . „ 10 Minuten . . . " Die Tür schlägt zu . . .

Der Schloßherr überlegt . Man müßte die Papiere verbrennen .
Aber er kommt hier nicht heraus . Draußen vor der Tür stehen die
beiden Kosaken . Die Briefe sind im oberen Stockwerk . . .

Eine Minute vergeht — zwei — drei — — Tessow steht unbe¬

weglich . In seinem Herzen wächst ein Gedanke , vor dem er im
ersten Augenblick erschrickt — dann denkt er ihn kühl und sachlich
zu Ende . . .

Er nimmt den Leuchter mit der flackernden Kerze vom Tisch . . .
geht zu den Bildern 6er Ahnen . . . vor dem ersten , dem Erbauer
des Schlosses , bleibt er stehen .

„Es muh sein . . . "

Langsam hebt er die Kerze . . . Die Flamme faßt züngelnd
das alte Bild . . . Tessow geht weiter . . . zündet ein Bild nach
dem andern an . . . setzt die Vorhänge in Brand und reißt das

Fenster weit ans , damit der Sturm Einlaß findet und die züngelnden
Flämnichen zu loderndem Feuer entfacht . . . Schon brennt die

getäfelte Wand . . . die Tür . . . das Deckengebälk . . . und der
Sturm peitscht die Flammen weiter und weiter . . .

Die Kosaken laufen ins Freie . . . starren in ohnmächtiger
Wut auf das brennende Schloß . . . sie können der sprühenden
Glut die kostbare Beute nicht mehr entreißen . . .

Die Briefe des A
'
önigs .

Von Hans Kersten .

Heulend rast der Sturm um das düstere Schloß . Drinnen
in der Halle geht Hans -Joachim von Tessow ruhelos aus und ab .
Flackernder Kerzenfchein wirst seinen Schatten riesenhast verzerrt
gegen die getäfelte Wand . In verbissenem Trotz krampft der

Schloßherr die Hande um den Krückstock . — Vor zwei Tagen ist
sein König bei Kunersdorf von den Russen besiegt . Preußens
Schicksalstunde hat geschlagen , und er , Hans -Joachim von Tessow ,
muß untätig zuschauen , weil ihm bei Hohenfriedberg eine Kar -

tätscheukugel das Bein verwundet hat . . .
Bor einer Stunde ist er sich seiner Ohnmacht in ganzem

Umfange bewußt geworden . Draußen erklang Husfchlag ; als

Tessow das Fenster öffnete , sah er einen Kurier des Königs , bet
mit durchschossener Brust leblos im Sattel hing . Der Schloßherr
und fein greifet Dienet hoben ihn vom Pferde . Da schlug der
Verwundete noch einmal die Augen auf . — „ Kosaken . . . " mur¬
melte er leise . Dann deutete et aus seine Ledertasche . „ Geheimpost
des Königs an den Prinzen Heinrich . . . " Das waren die letzten
Worte des Sterbenden . . . —

Der Schloßherr beißt sich die Lippen wund und findet keinen

Ausweg aus seiner Not : Was soll er beginnen mit den Papieren ,
die des Königs Siegel tragen ? — Er ist mit feinem alten Diener
allein im Schloß . Mutter und Schwester sind heute früh nach
Berlin geflohen , da man hier stündlich mit dem Besuch der Russen
rechnen muß . Die Dienet und Mägde hat Hans -Joachim den
Frauen mitgegeben . Kein Mensch ist da , dem man die Papiere
anvertraueu tarnt . . .

Jäh tvird der Schloßherr aus seinen Gedanken gerissen .
Pferdegetrappel — wilde Ruse — fremd , unbekannte Laute

— Wafsenrasselu — Kolbeuschläge — die Tür springt auf : Die
Kosaken siud int Schloß ! !

Tessow erblaßt einen Augenblick — et denkt an die Briefe ,
die oben in seinem Zimmer liegen . . . Ein Offizier tritt ein , be¬
gleitet von zwei Soldaten , deren breite Gesichtet im fahlen Licht¬
schein wie Tvtenfchadel grinsen . — Kerzengerade steht Tessow
hinter seinem Stuhl .

„ Sie wünschen ? !"

Der Offizier salutiert nachlässig . Spricht deutsch .

„ Verpflegung und llnterkunst für mich und meine Leute ,
JO Mann , alle beritten !"

Der Schloßherr nickt . „Mein Diener wird Ihnen die Räume
« iweisen und die Vorräte übergeben , die im Schlosse sind . "

Die List des Blinden .

Von E . M . Wötzel .

Werner Bechthold — ein Kriegsblinder — war , wie viele
seiner Leidensgefährten , mißtrauisch und vorsichtig . Eines

Tages hatte er Glück : er gewann in der Lotterie 1000 RM .
Die kleine Stube , welche Bechthold als Untermieter in einem
einfachen Häuschen bewohnte , bot ihm nicht genügend Gewähr
für die sichere Aufbewahrung feines Gewinnes . Der Blinde
wartete eine Nacht ab , in der er alle Hausbewohner schon
schlafend vermutete , schlich sich in den Hof und grub dort an
der Mauer hinter einer hohen Kastanie ein Loch , legte feinen
Schatz — in einer kleinen Kassette verwahrt — hinein und
deckte alles wieder sorgfältig mit Erde zu . --

Als Bechthold sich nach einiger Zeit überzeugen wollte , ob
sein Geld noch wohlbehalten in dem Versteck lag , fand er zu
seinem Schrecken nichts mehr vor . In der ersten Nacht , in der
et sein Geld vergrub , hatte ihn ein Nachbar belauscht und die
1000 RM . entwendet .

Untröstlich über den Verlust , beschloß der Blinde jedoch zu
schweigen und anfzupasss » , wer wohl als Dich in Frage
kommen könnte . Sein Verdacht fiel endlich auf einen Mann
im Nebenhanfe . Bechthold besuchte ihn eines Tages und sagte
mit treuherziger Miene : „ Lieber Herr , ich habe davon reden
hören , daß Sie ein kluger und hilfreicher Mann sind . Geben
Sie mir armem Blinden doch einmal einen guten Rat . Ich
habe 2000 RM . in der Lotterie gewonnen , aber keinem Men¬

schen etwas davon gesagt . Die Hälfte von dem Geld habe ich
bereits versteckt . Was raten Sie mir nun ? Soll ich die üb¬

rigen 1000 RM . an denselben Ort bringen oder anderswo ver¬
bergen ? Wenn mir das Geld an der einen Stelle gestohlen
würde , hätte ich doch immer noch die andere Hälfte in dem

zweiten Versteck !" -- -- Der geriebene Gauner , erfreut ,
in den Besitz weiterer 1000 NM . gelangen zu können , gab
Bechthold den Rat , das Geld ruhig zur ersten Summe zu legen ,
da er doch zweifellos einen unauffindbaren Platz gewählt hätte .

Um nun den Blinden in Sicherheit zu wiegen und zur
Niederlegung der weiteren 1000 RM . zu bewegen , grub er den
gestohlenen Betrag an derselben Stelle wieder ein , wo er ihn
entwendet hatte und freute sich schon darauf , in Kürze dafür
2000 RM . ausgraben zu können .

Bei seinem nächsten nächtlichen Besuch an der Mauer des
Hofes konnte der Blinde feine Kassette mit den 1000 RM . wie¬
der frohen Herzens an sich nehmen . ---

Der diebische Nachbar aber fand in dem Versteck nichts
als einen Zettel mit den Worten : „ Ich habe gewußt , daß Sie
ein kluger unh hilfreicher Mann sind und danke Ihnen herzlich
für Ihren freundlichen Rat !" —
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um uuabgelentt vorn Schreien und Wimmern um sie

Herum , ganz tief in iljt Inneres und ihr vergangenes
Leben hineinschauen zu können . Nichts , nichts wär da
zu finden , das auch nur entfernt so fluchenswert ge¬
wesen sein könnte , daß man sie jetzt auf solche Weise aus
der menschlichen Gesellschaft hätte ausstoßen dürfen . Da
wollte sichauch die Erinnerung an das Gute bei ihr ein -
Kellen . Nein , nein — daran mochte sie nicht denken ,
sondern wollte stets so handeln , als sei sie den Menschen
immer noch unendlich viel Gutes zu tun schuldig .

Es wurde Abend , und von den Kirchtürmen läuteten
die Glocken .

Da stürzte Eustava auf ihre Knie , schlug die Hände
ineinander und schrie voll Inbrunst : „ Mein Gott , der
du die Mächte der Helle und die der Finsternis ge¬
schaffen , du großer , ewiger Gott , steh mir bei ! Du darfst ,
ou wirst nicht zulassen , daß ein Mensch , der stolz war ,
dein Geschöpf zu sein , der dich geehrt und geachtet hat
im kleinsten Samenkorn und im ärmsten und elendesten
deines Willens , so jammervoll zugrunde geht , wie diese
Menschen es mit mir vorhaben ! Es gibt ein unverrückbar
Großes und das bist du , mein Gott ! Erlöse du die irren¬
den , boshaften , kleinlichen Menschen vom Übel und er¬
ziehe sie zur Erkenntnis deiner ewigen Größe !"

Da war sie ruhiger geworden und fühlte , daß Görg
trotz der hereinbrechenden Nacht zu ihr finden , daß er
um sie kämpfen würde mit jedem Mittel , das ihm Ver¬
stand und Mutterwitz eingaben . Als der Schlüssel in
die Türe ihrer Kammer eingeschoben wurde , da wußte
sie , daß Görg gekommen war , um sie abzuholen , und als
er unten die Hand ihr entgegenhielt , da war sie nicht
im mindesten überrascht . Denn Görg war Blut von
ihrem Blut und Geist von ihrem Geist und Seele von
ihrer Seele .

So saß sie mit dem Gefühl der Geborgenheit neben
ihm , denn als sie ihm da unten im finsteren Turm ihre
Hand hinstreckte , da war sie völlig eins mit ihm ge¬
worden . Was noch kam , war nur noch äußerliches . Sie
gehörte zu ihm allein und zu keinem anderen Menschen
aus der Welt mehr . Auch nicht mehr zu Knut , der —
das spürte sie — sie in dieser Stunde segnen würde .

„ Wölfe !" Was waren die Wölfe gegen die Wölfe ,
denen sie soeben durch Eörgs Tat entrönnen war ! Diese
Wölfe wollten nur ihren Naturtrieb stillen , satt werden ,
die anderen Wölfe aber waren unersättlich in ihrer
Bosheit und Blutgier .

Der Kutscher hatte gleichen Abstand mit den Raub¬
tieren bewahren können . Durch die Ortschaft Riedel¬

bach waren sie sogar entschwunden , und die Pferde
konnten sich ein wenig erholen . Nun hatten sie das

Dors hinter sich , und der Kutscher und Görg sahen die
roten Lichter wieder dichter und näher . Die Wölfe
hatten das Dorf im Bogen umlaufen ; die Pferde jagten
wieder in voller Hast und der Schaum flog in dichten
Flocken . Nun kam die Steigung vor Weilnau , und die

Pferde wurden allmählich langsamer . Die schmal¬
bauchigen Wölfe flitzten wie von Federn geschnellt da¬
hin . Jetzt rannten sie hinter dem Schlitten , jetzt zur
Seite , Görg kniete auf dem Schlittenboden und hielt die
Waffe gespannt in erhobener Hand . Zwei Schlisse hatte
er , er mußte sie für die äußerste Not sparen .

Vollkommen lautlos jagten die Wölfe , nur ihr Ge -
hechze blieb deutlich . Als das die Pferde ins Gehör be¬
kamen , überfiel sie Todesangst . Sie gaben das Letzte
an Kraft her . Der Kutscher achtete in dem Rennen auf
Leben und Tod mit höchster Anspannung auf Tiere und
Weg und war mit Zügeln und Peitsche selbst in rasen¬
der Bewegung . Ein Fehltritt und alles war ver¬
loren !

Da , wo bei Weilnau die scharfe Wegbiegung ist , kam
der Schlitten ins Schleudern und die Wölfe , die sich in
zwei Trupps geteilt hatten , um den Weg abzuschneiden ,
erfaßten den Vorteil und waren bis vorn an die Pferde

feraten
. Die Gefahr stieg dadurch aufs äußerste ! Nur

etzt keine Zeit verlieren ! Sobald ein Wolf einem der

Schimmel am Bein oder an der Kehle saß , war
'
s zu

Ende . Wütend hieb der Kutscher links und rechts zur
Seite , und Görg zielte nach dem starken Tier , das mit

langgestreckter Lunte neben dem Handpferd lief , stets
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oie L- eyer aus vas Pferd gerichtet , um die Gelegenheit
zum Sprung auszuspähen . Eben wendet das Raubtier
wieder den Kopf dem Pferd zu .

Die Pistole liegt fest vor Görgs Gesicht , er reißt das
Zielauge weit auf , der Schuß kracht , und das graugelbe
Raubtier fällt zurück . Das gibt für einen Augenblick
Entlastung . Ein einzelnes Lichtchen bezeichnet aus der
Entfernung den Ort , wo Rod liegen muß .

Die Wölfe scheuen die Ortschaften , und ihr Leittier
feuert durch sein Anrennen die Meute an , die Gelegen¬
heit für sich zu gewinnen . Ein riesiges Tier wird sicht¬
bar , die rote Zunge hängt weit aus dem vor Eier
geifernden Maul , Görg zielt und macht den Finger
krumm . Das Tier fpingt im Schüsse hoch und über¬
schlägt sich beim Fallen .

Das gelbe Lichtchen von Rod ist jetzt nahe , und die
roten funkelnden Lichter der Meute bleiben zurück .
Vielleicht stillen die Räuber jetzt ihren Heißhunger an
ihren Kameraden .

In Rod hält der Schlitten beim Förster . Görg klopft
ihn aus dem Schlaf und erklärt ihm die Lage . Sie laden
die Pistole neu , und der Förster gibt eine zweite schwere
Neiterpistole mit .

An der Schranke vor dem Dorf wartet frierend der

unscheinbare frühere Kuhknecht . Er hat die Zuversicht ,
daß er beim Eintreffen des Schlittens die Jungmagd
noch einmal zu sehen kriegt — darum ist er noch aus .
Die Schranke fliegt hoch , und der Schlitten fährt in den

Dornhof ein .
Diese Nachtfahrt bleibt Mensch und Tier ihr ganzes

ferneres Leben im Bewußtsein . Die freßsrohen Schim¬
mel lassen diesmal vor Schrecken und Überanstrengung
die Krippen unberührt . Die Füße versagen Frau
Eustava . Görg trägt die Frau in ihr Gelaß . Oh , wie

entsetzlich müde ist Eustava so leer im Kops !

In der Nacht wechselt sie beständig zwischen Schlafen
und Wachsein . Sonnenhelle Lichter ringen mit ge¬
witterschwarzen Wolken . Mit Hellem Posaunenton be¬

siegt das Licht die Finsternis . Dann wieder sühlt sie
tausend gierige Rachen und feurige Augen auf sich zu¬
kommen . Ein Feuerschein blitzt auf , und der Spuk ist
weg .

Wenn sie wach ist , spürt sie Wärme in ihrem Herzen
wie noch niemals in ihrem Dasein . Dann sind ihre Ge¬
danken bei Görg .

Ihr Körper aber bleibt eiskalt .

48 .

Der Kupserschmelzarzt mit dem blühendfrischen Ge¬

sicht läßt Eustava erst mal zur Ader , dann gibt er seiner
Weisheit tiefste Erkenntnis von sich , daß auch hier nur
die Zeit und die Natur helfen konnten . Zu deren

Unterstützung sollte der Kranken heißer Pfesserminz -

aufguß und gezuckerter Kornschnaps eingelöffelt werden ,
und weiter befiehlt er , daß alles erreichbare Bettzeug
auf ihr ausgebreitet werde . So lag Gustava und

schwitzte aus allen Poren , und ihr jugendftarkes Herz
wurde auch damit fertig .

Wegen ausreichender Pflege ■ brauchte Eörg keine
Sorgen zu haben — Mathilde - Dorothee , die Reiterin
und

'
Mutter Betz sahen abwechselnd nach der Kranken .

Die nachbarliche Hilfe war der Jungmagd nicht so rest¬
los recht , denn von ihrer schweren Stunde da oben im
Kämmerchen an kam ihre Zuneigung nicht mehr von der

Frau los , obgleich ein Teil davon der Kutscher ge¬
wonnen hatte .

Seit der nächtlichen wilden Fahrt lief der mit mürri¬
schem Gesicht einher ; es paßte ihm so manches nicht . Wer
einmal solche waghalsige Fahrt befiehlt , befiehlt sie auch
ein nächstes Mal . Nein , er wollte seine Haut nicht noch
einmal auf solche Art zu Markte tragen . Vor allen
Dingen paßte ihm ganz und gar nicht , was ihm die

Jungmagd da not * ein paar Tagen anvertraut hatte .
Donner ja ! An so einer Kröte hängen bleiben — er , ein

welterfahrener Kutscher ! Er sagt dem Görg den Dienst
auf , er will nach Frankfurt ins Thurn - und Taxissche
Hauptquartier . Er hatte es so eilig fortzukommen , daß

er sogar den Fuhrmann nicht abwartete und in der
falschen Richtung auf Weilburg verschwand .

Da gab
' s in den nächsten Tagen vom Heulen ge¬

schwollene Augen . Die Pferde versorgte Görg , aber als
der frühere Kuhhirt sich meldete , der durch den Ottschen
Braunen an den Umgang mit Pferden gewöhnt war ,
nahm er den auch hier zur Aushilfe an . Und das
empfindsame , wunde Herz der Jungmagd sand wieder
zurück zum alten Platz , nachdem sie sah , in welchem An¬
sehen ihr früherer Liebster jetzt stand . Vielleicht auch
darum , weil sie etwas zum Liebhaben brauchte und ge¬
rade kein anderer da war .

Der Seppl berichtete Görg eines Morgens freudig
bewegt , daß er jetzt seine zwölf Wolfsdecken für seine
Mathilde -Dorothee zusammen habe — , sein Fallen¬
anrecht an die nächsten zwölf trat er an Görg ab , damit
der auch zu einem warmen Pelz komme . Dann wollte
er wissen , ob der Görg ihm Gevatter stehen wolle ,
wenn ' s soweit sei . Der Görg meinte , daß das Darüber¬
reden doch so lange Zeit habe , bis man wisse , ob ' s ein
Junge oder ein Mädel sei . Der Seppl mußte aber un¬
bedingt darüber reden , denn er war so glücklich , daß er

' s
nicht für sich behalten konnte . Er hatte für jeden Fall
einen praktischen Vorschlag : „ Eibt '

s
'
nen Buben , heißt

er Görg , gibt
'
s ein Mädchen , nennen wir es Georgine .

"

Da sagte Görg gerne zu .
Görg wartete ab , bis die „ unwiderruflichen

" drei
Tage , innerhalb deren Gustava hätte nach Idstein zu -
rückkehren müßen , endgültig in den Schoß der Ewigkeit
versunken waren . Dann schirrte er an einem Hellen
Morgen die Schimmel ein , fuhr hinüber nach Altweil¬
nau und gab dem Vogt die Anweisung auf das Frank¬
furter Bankhaus über den Betrag , der an den hundert¬
fünfzig Talern Lösegeld gefehlt hatte .

Der Pferdejunge schüttete den Sack mit den zwölf

Wolfsrachen im Hof der Vogtei aus , und Eörg behieb
die sechs Taler für seine Leute . Noch was wollte , bet
Vorsteher . Wie s denn jetzt mit Trauungen stehtz —
hier , der junge Mensch wollte heiraten . Der Vogt
wußte keinen Rat . Das Amt hatte noch keinen neuen
Pfarrer bestimmt , die jungen Leute sollten warten , bis
er da sei . Da bekam der Junge große Augen , und Eörg
kratzte sich am Ohr .

„ Wenn die Gebühr bezahlt wird , fügt der Pfarrer
hier die Leute zusammen

"
, sagt da der Vogt . Der Junge

bekommt ein Gesicht wie drei Tage Regenwetter und
Görg weist darauf hin , daß doch die Regierung wolle ,
daß recht viel geheiratet werde .

„ Macht
' s , wie ihr wollt !" damit wendet sich der

Vogt ab .

Schon ist Görg wieder am Schlitten und will , auf »,
sitzen , da ruft ihn der Vogt zurück , er hat noch etwas zu
sagen . Krümels halbwüchsiger Dinosohn trappelt aus
dem Vogteihof heran , beschnuppert Görgs Langschästsr ,
irgend etwas Verwandtes stößt ihm auf , aber er ist sich
nicht klar , was es wohl fei , da tritt er ein paar Schrine
zurück , beäugt den Mann und beginnt danach wütend
Laut zu geben . Das hält der junge Hund mit den

Schlappohren und den dicken Pfoten auf alle Fälle für
nützlich , und weil '

s in dem schmalen Gang dröhnt , als
belle eine ganze Meute , kriegt Jungdino Spaß an
seinem Lärm und wird immer lauter . Der Vogt kann
mit seiner Stimme nicht durchdringen . Er öffnet die
Hintertür und wirft den Kläffer mit einem heftigen
Tritt hinaus . Der junge Hund ist erst beleidigt , weil
er überzeugt ist , seine Sache doch brav gemacht zu haben ,
dann entdeckt er einen längst blank genagten Knochen ,
schüttelt sich , und alles ist vergessen .

( Fortsetzung folgt .)

frühes «Erlebnis

Das gute Zimmer lag am Ende ihrer Wohnung in der großen
Stadt . Es war stiller als die anderen Räume und immer ein
tvenig dämmrig , weil gegenüber steil die Mauern eines grauen
Hauses aufragtcn und das Licht nahmen . Selten war jemand
in diesem Zimmer . Rur Ostern , Pfingsten und auch Weihnachten
deckte die Mutter den fchtveren Tisch mit einem blütenweißen
Tuch , das sie aus einem Schrank holte , der seltsam duftete nach
geheimnisvollen Dingeit , und trug zierliche Tassen auf , die sie
dem großen Büfett entnahm , das sich an der Hinteren Wand des
guten Zinuners niederducktc . Sie saßen dann still und feierlich
aus den hohen Stühlen . Der kleine Thomas ivagte nicht zu sprechen ,
so mlgeivohnt wat es ihm , er ließ nur die kurzen Beine am Stuhl
herabbaumeln . Aber auch die Eltern sagten nichts . Der Vater
rauchte eine Zigarre , tupfte behutsack die Asche am kristallenen
Becher ab , daß ja nichts auf das Tischtuch fiele . Die "Mutter indes
goß Kaffee aus einer großen Kanne zu , buntbemalt , über die sie
dann einen dicken Kaffeewärmer stülpte .

In dieses Zimmer floh Thomas dann uub wann , wenn er
allein sein wollte und darüber nachsann , Warum Marianne , die
nebenan tvohnte , keine Mutter mehr hatte , währeild die seine
einherging in den Stuben . Er lag auf dein Teppich , der sich
weilt ) durch das gute Zimmer zog . Der Tisch hob sich breit und
gedrungen aus , eine Decke reichte herab , sie war mit Fransen
umsäumt . Er lag auf dem Rücken und träumte , derweil er sich
streckte und dehnte . Er sah , daß die Tischbeine dickknollig waren
und daß unter dem Klavier etwas Weißes lag , das er nicht erkennen
konnte . Er blies die Fransen an , und sie bewegten sich sacht . Er
Wälzte sich hin und her und griff nach ihnen . Und plötzlich öffnete
sich lautlos die hohe Weiße Tür mit der goldblinkenden Klinke ,
und die Mutier trat ein . Ihr Kopf war über ihm , sie lächelte
ihr gutes Mutterlächeln .

Thomas Wollte sich aufrichten , er dachte , die Mutier würbe
ihn schelten , weil er in das gute Zimmer gekrochen war , aber
sie drückte ihn sanft zurück unb faßte behutsam nach seinem Arm
und hob ihn empor , daß Thomas ihm verwundert nachblickte
Wie einem Fremden .

„ Da , Thomas , siehst du die Uhr ? "

Sie hielt seinen Arm in einer bestimmten Richtung , es war
nach dem Büfett zu . Thomas sah dorthin . Ein hölzerner Kasten
hing an der Wand , eine Uhr , vergilbt schon von den Fahren ihres
Dienstes , mit einem dünnen Zeiger unb lauter ulkigen Zahlen .

Erzählung von Theodor Heinz Köhler .

Ans eine solche zeigte bie Mutier . Thomas kannte die Ziffer
noch nicht , aber er prägte sie sich ein , so gut es ging .

„ Wenn der Zeiger — das spitze Ding dort — da steht "
, sagte

weiter die Mutter , „mußt du mich wecken !"

Der Kleine starrte sie an , nach einer Weile endlich nickte er .
Wecken ? fragte es in ihm . —

Tie Mutter war gegangen . Thomas lag noch immer auf
dem Fußboden , sah zur Uhr , daran das Pendel einförmig hin
und her fuhr . Die Fransen der Tischdecke reichten herab wie zuvor
unb wollten angeblasen werben . Die Knollen an den Beinen
des Tisches glüilzten an den Rundungen . Aber Thomas achtete
nicht mehr darauf , er blickte immerfort auf die Uhr an der dunkel¬
grünen Wand . Sie tickte dünne und blechern , aber das gehörte
wohl zum guten Zimmer , er hatte es nie anders gefunden als
mit diesein spitzen Auf und Ab .

Langsam , fast unmerklich rückte der Zeiger iveiter , zitterte ,
schritt voran . Wo ist die Zahl ? dnrchfuhr es Thomas plötzlich .
Ist es die ? Oder jene ?

Er stemmte , gleichsam erwachend , sich hoch unb stieß mit
dem Kopf Hari gegen die Tischkante . Seine Stirn schmerzte . Er
preßte die Hand daraus und duckte sich , die Welle des Schmerzes
ausrollen zu lassen . Dann hob er den Kops von neuem . Die
Uhr lief ihren Gang , sie ächzte und knarrte bisweilen , sie stöhnte ,
daß Thomas fürchtete , sie bliebe stehen oder es geschehe sonst
etwas mit ihr , das seine Ausgabe verhindern würde .

Aber die Mutter sagte doch , da mußt du mich wecken , Thomasl
Allein , die Uhr tickte , es war Ivie immer , der dünne Zeiger zuckte ,
setzte an uub sprang bebend weiter .

Die Fransen , bie sich so weich um bie Rase legten , wenn
mau ihnen nahe kam , bie dicken Tischbeine , überzogen mit hauch¬
dünnem Staub , der Teppich mit den seltsamen eingewebten
Bildern , das alles war vergessen , das lag weit hinter dem Jungen .
Rur die Uhr war da , die Uhr , die , vergilbt schon , an der Wand
sprach , wie sie es seit Jahren getan , unb er , ber auspassen mußte ,
weil die Mutter es ihm besohlen hatte . Ach , es klang noch in
seinen Ohren , als wäre es eben erst ansgesprochen worden , dieses
„ da mußt du mich wecken , Thomas !"

Er stand auf und trat vor das Büfett , breitbeinig , so klein
et auch Ivar ; er mußte den Kopf ausrecken , daß ihm das Genick
schmerzte , nur um bie Uhr ba oben zu sehen .

Das Pendel schwang voller Ruhe an der Wand dahin . Die
war grün , ja , dunkelgrün . Den Jungen aber erfüllte quälende
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